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Das Abonnement 


Amtlich es. 
Berlin, 19. März. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt ger | 
ruht: Dem Geheimen Regierungs⸗Rath a. D. Delins zu Arnsberg das Kreuz 
der Ritter des Königlichen Haus Ordens von Hohenzollern, dem Wirthſchafts⸗ 
chor und General, Bevollmächtigten Gwallig zu Breiſch, im Kreise 
fterburg, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, jo wie dem Wallmeifter 
Mittendorf zu Mainz, dem Schullehrer Schoeler zu Schermbeck, im 
Kre Mund dem Kommunal-Steuer-Billetier Litſche zu Breslau das 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner an Stelle des auf ſein Geſuch ent⸗ 
laſſe nen bisherigen Bire-Koufuls Berens in Setubal den dortigen Kaufmann | 


Joachim Torlades O. Nell! zum Vize- onſul daſelbſt zu ernennen; und 
dem Spielwaaren⸗Fabrikanten Fr ar Auguſt Gerhard Sdylke hier- 
ſelbſt das Prädikat eines Königlichen Hof-Lieferanten zu verleihen; endlich dem 
außer ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter in Turin, Wirkli⸗ 
chen Geheimen Rath Grafen von Braſſier de St. Simon, die Erlaubnſß 
r Anlegung des von des Königs von Sardinien Majeftät ihm verliehenen 

roßkreuzes des Mauritius- und Lazarus Ordens, jo wie dem Geheimen und 
Ober⸗Reglerungs⸗Rath Luedemann zu Berlin . Anlegung des von des 
Jalfers von Rußland Majeſtät ihm verliehenen St. Annen« Ordens zweiter 
Klaſſe zu ertheilen. N 0 

Dem an Gullleaume zu Köln ift die Medaille für gewerb- 

liche Leiſtungen in Gold verliehen worden. 
Ing Königliche Hoheit die Kronprinzeſſin iſt geſtern nach London ab ⸗ 


Telegramme der Pojener Zeitung. 
Wien, Montag 18. März. In dem Bezirke Hietzing 
wurde heute Dr. Breſtl mit 88 von 116 Stimmen gegen den 
Staatsminiſter Protobevera gewählt. Der Landgemeindebe⸗ 
nick von Wiener Neuſtadt wählte den Baron Dobihof einſtim⸗ 

mig durch Akklamation zum Landtagsdeputirten. 
Agram, Montag 18. März. Die hieſige Zeitung vom 
heutigen Tage meldet von der bosniſchen Grenze vom 14. d., 
aß in Bosnien die Baſchibozuks ſchleunigſt durch Allarm⸗ 
e einberufen worden ſeien. Wie es hieß, hätten die 
Truppen bei Gacko eine Schlappe erlitten. In der 
Herzegowing und in Montenegro wurde fremder Einfluß ſup⸗ 
7 Majahs Bosniens verhalten ſich ruhig und 
möchten an einem Aufſtande wohl vorläufig nicht Theil neh⸗ 
men. Der Kaimakam bon Bihacz hat fich-plöglic entern, 
— weil er einen ſeine Perſon betreffenden Konflikt 
Krakau, Montag 18. März. Der geſtrige „Czas“ 
theilt mit, daß eine Anzahl Warſchauer Bürger beim Fürſten 
Statthalter Audienz gehabt und gegen die Ausdrucksweiſe des 
iſerlichen Reſtripis „Einige Individuen ꝛc.“ unter Hin: 
weiſung auf die zahlloſen Unterſchriſten der Adreſſe, proteſtirt 
babe. Der Fürſt äußerte in ſeiner Erwiderung unter An⸗ 
durem, daß er fernere Unterſchriften nicht entgegennehmen, 
as Sammeln derſelben als Aufruhr betrachten und als Sol⸗ 
at handeln werde. — In einer Seitens der Bürgerdelega⸗ 
n an den Fürſten gerichteten Vorſtellung heißt es, neue 
rigen leidenſchaftlicher Aufregung machten die ſchnellſte Ver⸗ 
ſondigung und Ausführung der vertraulich verheißenen Re⸗ 
en nothwendig. 

% Itzehoe, Montag 18. März 


Der Ausſchußbericht 
aer die Vorlagen der Regierung ſchließt mit folgenden An⸗ 
bugen: Die Verſammlung möge erklären, daß ſie auf die 
ei der Eröffnung angedeutete Geſammtſtaatsverfaſſung nicht 
deerde eingehen können, daß der Geſetzentwurf über das Pro: 
orium abzulehnen ſei und daß das Präſidium beauftragt 
erden möge, die Regierungsvorlagen und die Erwiderung 
er Ständeberſammlung zur Kenntnißnahme der Bundesver⸗ 
ammlung zu bringen. 

Turin, Montag 18. März. Die „Opinione“ meldet 
die Uebergabe Givitella del Tronto’s. | 
ö (Eingeg. 19. März 8 Uhr Vormittags.) 


Deut ſchland. 


reußen. AD Berlin, 18. März. [Die ruſſiſchen 
Feber den kn Polen und die Sprachenfrage in Preu⸗ 


* 


im Parlamentariſches.] ! 
8. en Gortſchakoff in Wach, welche heute durch telegraphiſche 
zurelbe hier bekannt wurde (I. u. Warſchau), ſcheint doch darauf hin. 
wäßſlen, daß der Statthalter von Polen nicht gewillt it, die regele 
Üp gen Behörden und die geſetzliche Autorität ganz von den „na⸗ 


Die neueſte Proklamation des 


den ten Ausſchüſſen“ und den „friedlichen Demonſtrationen“ in 
daruf intergrund drängen zu laſſen. Augenscheinlich ofenbatt, ich 


der Einfluß der jüngſt von Petersburg eingegangenen 
Auen, er Rule Alexander ſoll es ſchon als einen Kur ernſten 
iräg Def beftachten, daß der Sürlt«Statibalter es überpaupt zu den 
10 98 Kundgebungen kommen ließ und nicht durch Einſchreiten 
> echter Zeit die Sache im Keime erſtickte. Ein plöplicher Ueber⸗ 
nicht don der bisherigen Schlaffheit zu unnachſichtiger Strenge wird 
er für rathſam erachtet; doch dürfte Fürſt Gortſchakoff, wenn er 
don na gung nicht Herr zu werden verſteht, bald durch einen Mann | 
ffenane Energie erſezt werden. Die Nachricht von angeblich 


bertrieben Ne ttajjungsgejudhen der polniſchen Beamten ſoll ſtark 


ie Regierung 


—, Vor einiger Zeit war davon die Rede, daß 
mit dem Plane umgehe, unter Mitwirkung 


ne | 


auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


übung des 1 Garderegiments Theil, der Prinz 


Dienftag den 19. Mürz 1861. 


— — r———x—ñ—ñ— ur — 


der Landesvertretung die Grundsätze für den Gebrauch der 
polniſchen Sprache geſetzlich ſeſtzuſtellen. 


Das Gerücht war 
begründet; aber eben ſo ſicher iſt es Thatſache, daß der Plan zur 
Zeit aufgegeben iſt. Man hat ſich zunächſt überzeugt, daß die ganze 
Angelegenheit nicht dazu angelhan ift, den Gegenſtand eines allge⸗ 
meinen Zandeögejeped zu bilden, ſchon des halb nicht, weil ſie über⸗ 
haupt nur auf einen kleinen Bruchtheil der preußiſchen Bevölkerung 
Bezug hat, und weil ſie zu wirklichen Mißſtänden erſichtlich nicht 
Anlaß giebt.) Die bisherige Prag iſt als eine eben ſo berechtigte 


als bewährte anerkannt worden, und man will es der Verwaltung | 
überlaſſen, in etwa zweifelhaften Fällen nach billigen und verſöhn⸗ 


lichen Grundſätzen eine Entſcheidung zu treffen. — Man belrachtet 
hier das Votum des Herrenhauses über den Arnim ſchen Antrag 


noch nicht als ein unmittelbares Präjudiz gegen die Grundſteuer⸗ 
Reform. Zunächſt muß man beachten, daß die Mehrheit für den 


Arnim'ſchen Antrag eine überaus kleine war, und dann iſt wohl 
anzunehmen, daß viele Mitglieder der ultrakonſervativen Oppoſi⸗ 


tion zwar gerne an einer Demonſtration Theil nehmen, aber ernſter 
mit im zu Rathe gehen werden, wenn es gilt, eine Ne zu 
verwerfen, welche gleich ſehr durch den Wunſch des Königs ſelbſt 
und durch das Bedürfniß der gerade von jener Seite ſo lebhaft 
unterſtüzten Armeeorganiſation empfohlen iſt. — Die Kriſis in 
der Vincke'ſchen Fraktion iſt noch immer nicht vorüber. Man er⸗ 
wartet das Ausſcheiden von etwa zwanzig Mitgliedern aus derſelben. 


(Berlin, 18. März. [Vom Hofe; Tagesnachrich⸗ 
ten.] Der König nahm heute Vormiktag die Vorträge der Ge⸗ 
heimräthe Illaire und Coſtenoble entgegen, empfing alsdann einige 
Militärs, unter ihnen den zweiten Bevollmächtigten bei der Bun⸗ 
desmilitärkommiſſion in Frankfurt a. M., Oberſtlieutenant v. De⸗ 
wall, und arbeitete alsdann mit dem Fürſten von Hohenzollern und 
den Miniſtern v. Auerswald, v. Bethmann Hollweg und v. Schlei⸗ 
nitz. Um 3 Uhr machten die Majeſtäten ihre gewöhnliche Spazier⸗ 
fahrt und um 5 Uhr war im königlichen Palais Tafel, an welcher 
der Herzog und der Prinz Nikolaus von Naſſau theilnahmen. Ge⸗ 
ſtern ſah ich den König zum erſten Mal in der Uniform des Garde⸗ 
küraſſierregiments; er fuhr in derſelben zur Tafel beim Prinzen 
Albrecht. — Der Kronprinz und der Prinz Karl ritten heute früh 
6 Uhr nach Potsdam. Der Kronprinz nahm dort an einer Marſch⸗ 
Rarl nommasslto auf 
Schloß Glienicke. Später machten die hohen Herrſchaften im 
Schloſſe Sansſouci einen Beſuch und trafen Mittags hier wieder 
ein. Mit dem Mittagszuge fuhren heute auch der Prinz Auguſt 
von Württemberg, der Herzog und der Prinz Nikolaus von Naſſau, 
die Herzogin von Ratibor, der Oberſtallmeiſter v. Williſen nach 
Schloß Sandjouci und machten der Königin⸗Wittwe ihre Viſite. 
Um dieſe Zeit befand ſich der Prinz Karl von Bayern im ſtrengſten 
Inkognito hier in Berlin, beſuchte in Zivilkleidung einige Kunſt⸗ 
anſtalten und das photographiſche Atelier von Haaſe und kehrte 
alsdann mittelſt Extrazuges wieder nach Potsdam zurück. — Am 
nächſten Sonnabend will der Prinz Sansjouci verlaſſen und mit⸗ 
telſt Extrazuges über Röderau, Hof x. nach München zurückgehen; 
erſt ſpäter will der Prinz ſich nach Meran und dann von dort nach 
Tegernſee begeben. Am Sonnabend treten auch der Herzog und 
und der Prinz Nikolaus von Naſſau die Rückreiſe nach Biberich 
an. — Die Weimarſchen Herrſchaften treffen bereits morgen zu einem 
mehrtägigen Beſuche an unſermHofe ein; der König von Hannover hat 
abſagen laſſen, weil er, wie ſchon gemeldet, nachvondon zu gehen beab⸗ 
ſichtigt. Die Frau Kronprinzeſſin gedenkt am 2. April vonLondon hier 
wie der einzutreffen.— Bei dem Fürſten W. Radziwill iſt morgen Abend 
zur Feier feined Geburtsfeſtes große Geſellſchaft, in welcher die 
Königin, der Kronprinz, der Prinz und die Prinzeſſin Karl und die 
übrigen Mitglieder der königlichen Familie, die Herzogin von Sa⸗ 

an, der Herzog und die Herzogin von Ratibor und viele andere 
fürſliche Perſonen erſcheinen und zu der auch die Generale v. Brandt, 
v. Prittwig, v. Webern ıc. und der Präfident a. D. v. Kleiſt geladen 
find. — Der Fürſt von Warſchau, Graf Paskiewitſch v. Eriwan, 
der einige Tage hier verweilte und auch am Hofe empfangen wor⸗ 
den war, hat geſtern ſeine Reife nach Rom fortgejegt, wohin ihn 
eine Million ſeines Kaiſers führt. — Der Oberpräſident v. Bonin 
ift am Sonnabend (wie wir ſchon geſtern gemeldet) in Genthin mit 
großer Majorität wieder zum Abgeordneten gewählt und hat die 
Wahl angenommen. An dem Wahlakt hatten ſich 255 Wahlmän⸗ 
ner betheiligt; 213 gaben ihre Stimmen dem Herrn v. Bonin und 
40 dem Herrn v. Plotho auf Parey, welcher zu den Kirchenpatro⸗ 
nen gehört, die ſich durch ihren Prozeß bekannt gemacht haben. Wie 
ſchon früher angedeutet, hat man darüber vielſeitig ſein Befremden 
ausgedrückt, daß Herr v. Bonin unter den jetzigen Verhaltniſſen 
Poſen verlaſſen kann. Heute iſt mir nun mitgetheilt, es ſei noth⸗ 
wendig geweſen, daß der Oberpräſident ſich wiederum zur Annahme 
eines Mandals bereit erklärt hätte, weil ſonſt zu beſorgen geweſen 
ſei, daß eine persona ingrata gewählt worden wäre; dazu komme 


noch, daß in nächſter Zeit einige die Provinz Poſen betreffende Fra⸗ 


pen im Abgeordnetenhauſe zur Verhandlung kommen, die es wün⸗ 
chenswerth machten, daß Hr. v. Bonin einen Platz in der Verſamm⸗ 
lung annähme. Daß wichtige Gründe obwalteten, ließ ſich wohl 
vorausfegen, ſonſt würde gewiß Ihr Verwaltungschef ſeiner Wieder⸗ 
wahl nicht ſolche Bedeutung beigelegt baben. — Der Finanzminiſter 
v. Patow ſoll einige Ausſich haben, ſeine bekannte Vorlage im 
Herrenhauſe doch noch durchzubringen; dieſe Ausſicht gewährt ihm 


die Abſtimmung über den Arnimſchen Antrag, der nur eine geringe 
Majorität erlangt hat. Im parlamentariſchen Leben kommt Man⸗ 


ches zu Stande, natürlich meiſt hinter den Kouliſſen! 


Burg, 18. März. lunglücks fall.] In der vergange⸗ 
nen Nacht hat ſich hier ein ſchweres Unglück zugetragen. Bei ei⸗ 


ner Zeitung 
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Inferate 
(1¼ Sgr. für die fünfgeſpal · 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage ev- 
= ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


nem um 2 Uhr Nachts in der Schmelz'ſchen Tuchfabrik ausgebro⸗ 
chenen Feuer ſind durch den unerwarteten Einſturz eines maſſiven 
Giebels 13 Menſchen, welche beim Aufſtellen einer Spritze beſchäf⸗ 
tigt waren, verunglückt. Neun waren ſofort todt, 4 find ſchwer 
verwundet und befinden ſich in ärztlicher Behandlung. Die Ber 
unglückten find ſämmtlich Arbeiter, welche zahlreiche Familien hin⸗ 
terlaſſen haben. Die * der Angehörigen ſind herzzerreißend. 
Der Magiſtrat wird ſich ſofort verſammeln, um über die weiter 
zu er eden Maaßregeln zu berathen. 
anzig, 17. März. [Zur Marine.] Die Schiffsbauten 
auf der königlichen Werft werden in nächſter Zeit wieder einen grö⸗ 
zeren Aufſchwung nehmen, indem bereits einige Schiffsladungen 
Eichenholz angemeldet ſind und außerdem die hieſige Großhand⸗ 
lung Buggenhagen u. Komp. 60,000 Kubikfuß zu liefern übernom⸗ 
men hat. Um die junge Mannſchaft in der Bedienung von gezoge⸗ 
nen Schiffsgeſchüßen auszubilden, werden die Kaſernenſchiffe „Bar⸗ 
baroſſa“ und „Danzig“ mit je zwei derſelben verſehen. 
Düſſeldorf, 17. Mai. [Kompetenzkonflikt.] In 
Betreff des Erkenntniſſes des hieſigen Friedensgerichtes vom 9. d. 
über Rückzahlung einer polizeilich verhängten Exekutivſtrafe von 
100 Thlrn. (ſ. Nr. 62) iſt von Seiten der königlichen Regierung 
Kompetenzkonflikt erhoben, und wird die Sache alſo nunmehr noch 
an den Gerichtshof für Kompetenzkonflikte gelangen. 
Greifswald, 16. März. [Ueber den Konflikt zwi⸗ 
ſchen Zivil und Militär], welcher am 24. v. M. hier ſtattge⸗ 
funden, wird berichtet: „Was die erheblicheren Verwundungen be⸗ 
trifft, ſo erreichen dieſelben beim Zivil die Zahl 16 und nicht, wie 
die Kreuzzeitung meint, 5. Referent hatte Gelegenheit, die meiſten 
Fälle in der chirurgiſchen Klinik perſönlich zu unterſuchen; außer 
beträchtlichen Kopfwunden mit unſicherem Ausgange iſt zu erwäh⸗ 
nen ein komplizirter Bruch des Oberarmes, ſo wie eine Zerſchmet⸗ 
terung des Schulterblattes. Vom Militär find 2 Mann in das 
Lazareth aufgenommen. Die Unterſuchung, geleitet durch einen 
von Stettin hier angekommenen Brigadegeneral, befindet ſich in 
vollem Gange. (W. M.) 
Kulm, 16. März. [Trauergottesdienſt; Zuſam⸗ 
menkunft.] Auch in unſerer Stadt wurde am 9. d. ein Trauer 
gottesdienſt für die Gefallenen in Warſchau auf der Bramka (einer 


Schüler haben auch Trauer angelegt, indem ſie ſchwarze Weſten, 
mit weißem Bande eingefaßt, tragen, und wenn fie gefragt werden, 
warum fie trauern, jo Jagen fie: „es iſt Landestrauer“. Am 11. d. 
fand eine zweite Meſſe in der hieſigen katholiſchen Pfarrkirche ftatt, 
woran ſich namentlich die polnischen Damen, die ganz ſchwarz ge⸗ 
kleidet und ſchwarz verſchleiert waren, betheiligten. — In voriger 
Woche wurde von den notablen Polen eine Zuſammenkunft bei 
einem polniſchen Gutsbeſitzer hieſigen Kreiſes abgehalten, wozu 
unter Anderm auch der Abgeordnete des Straßburger Kreiſes, 
Kreisrichter v. Lyskowski, aus Berlin erſchienen war. 

Oeſtreich. Wien, 16. März. [Die Montenegriner; Gäh⸗ 
rung in den Donauſtaaten.] Ueber die Operationen der Montenegriner 
wird hier eine auffallende Stille beobachtet, obwohl man weiß, daß der Waffen⸗ 
ſtillſtand bereits zu Ende gegangen iſt und die Bewohner der ſchwarzen Berge 
ſich zu neuen Waffenthaten anſchicken. Die letzteren ſind hauptſächlich darauf 
geriet, ſich Antivari's zu bemächtigen und ſich dort feſtzuſetzen. Einmal im 

eſitz dieſes wichtigen Küſtenpunktes, würden fie die Landung der Garibaldi ⸗ 
ſchen Freiſchaaren vermitteln, welche letztere von einer allgemeinen Erhebung 
der Rajah begleitet ſein dürfte. Dieſer Plan iſt jedoch vorerſt als geſcheitert 
anzuſehen. ie öſtreichiſche Regierung, welche davon unterrichtet war, hatte 
die Pforte gewarnt und dieſelbe veranlaßt, indem fie ſelbſt die ſchärfſte Ueber⸗ 
wachung der dalmatiniſchen Küfte anordnete, Truppen, Lebensmittel und Mu⸗ 
nition nach Antivari zu ſchaffen. Es ſteht jedoch in Frage, ob man auf die 
Dauer hin im Stande ſein wird, eine Landung zu verhindern, denn daß dieſelbe 
nur verſchoben und keineswegs aufgegeben it, kann als ſicher angenommen 
werden. Die Montenegriner ſetzen ihre Einfälle auf das türkiſche Gebiet fort 
und ſuchen ihren Feinden den größtmöglichſten Schaden beizubringen. Die 
Türken haben ihnen aber nur wenig Streitkräfte entgegenzujegen, da fie die 
Herzegowina, Bosnien und Bulgarien beſetzt halten müſſen, in welchen Pro- 
vinzen der Aufſtand zum Ausbruche vollkommen reif iſt und nur auf das Signal 
wartet, das dieſesmal wahrſcheinlich von Serbien aus gegeben werden wird, 
wo die Rüstungen mit größtem Eifer fortgeſetzt werden. Bricht aber der Auf⸗ 
ſtand aus, dann wird Rußland ſich einmiſchen müſſen, wenn es auch den Wunſch 
haben jollte, die Löſung der orientaliſchen Frage zu vertagen. (Schl. Z.) 
[Bonapartiſtiſche Umtriebe.] Die bonapartiſtiſche Propa 
anda iſt jetzt auf jede 1 bemüht, eine Verſtändigung zwiſchen Wien und 
Peſth zu vereiteln, indem fie die Mäßigung der Wiener Reglern gegenüber 
Ungarn verdächtigt. Zu dieſem Zweck — die Herren Klapka und Türr 
einen Brief an ihre Landsleute richten, worin fie dieſelben vor einer Schilder⸗ 
hebung warnen, die der Wiener Regierung ſehr erwünſcht kame und zugleich 
wird die Nachricht kolportirt, Victor Emanuel habe von Napoleon III. einen 
Brief erhalten, worin dieſer ihm anzeigt, „Oeſtreſch ſuche die Sache in Ungarn 
zum Bruch zu bringen, und man möge auf feiner Hut ſein.“ Was dieſe Ma⸗ 
növer bezwecken, liegt auf der Hand. Die Napa Ungarns auf legalem 
Wege wäre nicht nur ein Strich durch die bonapartiſtiſche Rechnung, fon- 
dern die Vernichtung des ohnehin nur geringen Einfluſſes einer Partei, welche 
in ihrer Verzweiflung dahin gekommen ift, zu erklaren: „Lieber ein Ungarn 
— 85 Sab e Konftantin an feiner Spitze, lieber ruſſiſch als öſtrei⸗ 

. (Schl. Zig. N 

— Olkten bz über die Verfaſſun g.] Der Fürſtbiſchof von 
Seckau hat ſeinem Diözeſanklerus das kaſſerliche Patent über die Verfaſſung der 
öſtreichiſchen Monarchie, das Grundgeſetz über die ern. und die 
Landesordnung und Landtags- Wahlordnung für das Herzogthum Steiermark 
mit einem Schreiben mitgeiheilt und darin vorzüglich auf drei Grundſätze hin⸗ 
gewieſen, die jeden Alt der Staolgderlichen Thätigkeit befeelen müßten: 
Ehrlichkeit und Muth, die neuen taatsgrundgeſetze als verfaſſungsmäßige und 
freifinnige anzuerkennen und gegen Unverſtand und Bosheit zu verfechten; 
Dankbarkeit und Liebe gegen den Geber; die weiſe Benutzung des Gegebenen. 
Ein ähnliches Hirtenſchreſben an ſeine Diözeſanen hat auch der Biſchof von 
St. Pölten erlaffen. 2 

Wien, 17. März. [Beſchwerde über die Rede des Prinzen Na— 
poleon.] Bei dem befäubenden Geräuſch der Wahltrommel wird Manches 
| überhört, was wohl beachtet werden ſollte. Des Prinzen Napoleon Rede im 
Pariſer Senat iſt von der diesſeitigen Regierung durchaus nicht jo gleichgülti 
hingenommen worden, als man nach dem Schweigen der Blätter, die für nicht 
als für unſere innere Miſere Raum haben, glauben könnte. Ich kann aus guter 


Kapelle auf bem, raubenger, e e mern Sign e 


Quelle verſichern, daß Fürſt Metternich ſehr eutſchiedene Schritte in Paris ges 
than hat, um von der franzöſiſchen Regierung eine beſtimmte Erklärung über 
die Stellung zu erhalten, die ſie zu den von dem Prinzen proklamirten Völker⸗ 
rechtsgrundſätzen einnimmt. Die Erklärung, die Hr. an e bat, 
kann als eine vorläufig zufriedenſtellende angeſehen werden. Die Rüchſicht auf 
den dem Thron fo nahe ſtehenden Prinzen geſtatte, wie in einer vertraulichen 
Rote des franzöſiſchen Minſſters aus ausgeſprochen iſt, kein ſofortiges 
direktes Dementi; die Regierung wolle ſich vorerſt auf die dur 

in dem Senate ſelbſt ertbeilte Reklifikatſon b ränken, fie werde jedoch eine gen 
eignete ſpätere Gelegenheit ergreifen, den an fie gerichteten, von ihr voll⸗ 


tommen anerkannten Reklamatiaßen in loyaler W erecht zu werden. ö 
dieſe „geeignete ſpätere Gelegenheit” wohl w fich knen wüd d. 0) S 
vemerke, daß das öſtreichiſche Kabinet mit ak Beſchwerde nicht allein jtand, 
daß Rußland und Preußen vielmehr fi zu gleichen Schritten provozirt glaub» 
ten. Nußland ſpeziell hatte ſich noch über Hrn. v. Segur, den franzöſiſchen Ge⸗ 
neralkonſul in Warſchau, beſchwert. (BHZ.) 
— [Beſchlüſſe des Virovikicer Komitatz.] Aus Eſſegg vom 
1. d. M. wird gemeldet: Heute wurde in der Wenszeifanazenation des Birg- 
vilicer Komitats beſchloſſen, wegen Nichteinberufung der Militärgrenze und 
Dalmatiens zum krogtiſchen Landtage Proteſt einzulegen; es möge daher das 
kroaliſch-ſlavoniſche Hofdikaſterium die erforderliche Repräſentation Sr. Maje⸗ 
jtät unterbreiten und behufs eines erfreulichen Erfolges Sorge tragen. Seine 
Majeſtät wolle geruhen, den Landtag Allerhöchſtperſönlich zu eröffnen, ſich 
als König des dreieinigen Königreiches in Agram krönen zu laſſen und ein eige- 
nes Inaugural⸗Diplom auszufertigen. Programm an Ungarn: Der unga- 
riſche Landtag anerkenne die Unabhängigkeit und Souveränetät des dreieinigen 
Königreiches und die Gleichſtellung der Krone Zvonimirs mit der Krone des 
heil. Stephan, die Integrität der kroatiſchen Krone und Gleichberechtigung 
aller Nationalitäten Ungarns. Alle Beſchlüſſe des Agramer Komitats find un⸗ 
terſtützt worden. 
lSeeminen zum Schutz der Hafeneinfahrten! 
Dieſer Tage wird der General⸗Genie-Inſpektor Erzherzog Leopold 
nach Venedig und von da nach Dalmatien abgehen, um die nun 
beendigten Küſtenbefeſtigungen dort in Augenſchein zu nehmen, 
und über deren Stand an den Kaiſer Bericht zu erſtatten. Bei die⸗ 
ſer Gelegenheit ſollen auch erneuerte und ausgedehnte Verſuche über 
die Wirkung der Seeminen angeſtellt werden, eines neuen und er⸗ 
giebigen Schutzmittels der Hafeneinfahrten, welches ſchon vor dem 
letzten italieniſchen Kriege von einem Stabsoffizier des Geniekorps 
erfunden iſt, und in deſſen präziſer Verwendung noch in der letzten 
Zeit erhebliche Verbeſſerungen gemacht worden ſind. Die Punkte, 
auf welchen Seeminen angelegt ſind, werden vorher auf der Platte 
einer genau geſtellten Camera obseura bezeichnet, und hierdurch 
iſt es bei der Annäherung von Schiffen, welche auf dem Camera 
ohscura-Bilde beobachtet wird, möglich, den Augenblick, wo ein 
Schiff einen bezeichneten Punkt paffirt, genau zu erkennen, und im 
gleichen Moment das Signal zum Zünden der Mine zu geben; da 
die Zündleitung elektriſch iſt, ſo erfolgt das Auffliegen in demſelben 
Moment. Die Wirkung dieſer Seeminen iſt wahrhaft verhee⸗ 
rend, das größte Schiff wird durch eine ſolche Erplofion in Stücke 
geriſſen. f ö ; 
Venedig, 12. März. [Engliſches Kriegsſchiff; 
beabſichtigte Demonſtration.] Der „Oeſtr. 3.“ wird von 
bier geſchrieben: Die ſeit drei Tagen in unſerm Hafen in der Nähe 
der Giardini pubblici vor Anker liegende engliſche Dampfkorvette 
„Scourge“ giebt zu den mannichfachſten Muthmaßungen Anlaß. 
Da man ſowohl im Jahre 1848 als 1859 die Bemerkung gemacht, 
daß kurz vor rn der Unruhen hier ein b Arn 
i N gemein i j Hi r 
Van in den Worbolen felegertſcher ige eitennen, in 
welcher Vermuthung man durch die zufälliger Weiſe in dieſen Ta⸗ 
gen publizirte Ernennung des Feldmarſchalllieutenants Pokorny 
Edlen v. Fürſtenſchild zum Intendanten der Armee im lombardiſch⸗ 
venetianiſchen Königreich nur noch beſtärkt wird. — Die Revolu⸗ 
tionspartei will, wie es allgemein heißt, am 14. d. M. das Geburts⸗ 
feſt Victor Emanuels durch eine politiſche Demonſtration begehen. 
Einige Handelsleute haben ſich an die Polizeidirektion gewendet 
und dieſelbe um Schutz angegangen, weil ihnen, wie faſt allen Kauf⸗ 
leuten der Merceria, der Piazza S. Marco und der Frezzeria von 
einigen „guten Patrioten“ intimirt wurde, am kommenden Don⸗ 
nerſtag die Verkaufsläden geſperrt zu halten, widrigenfalls ihnen 
die Glaskaſten eingeſchlagen werden ſollen. 


Hamburg, 16. März. [Vertrag mit Preußen über 
die Lieferung von Zündnadelgewehren.] Wie der 
Lübecker und Bremer Bürgerſchaft, it nun auch der hieſigen 
Bürgerſchaft der zwiſchen den hanſeatiſchen Senaten und der preu⸗ 
ßiſchen Regierung abgeſchloſſene Vertrag wegen Bewaffnung der 
ſtädtiſchen Kontingente mit Zündnadelgewehren behufs der Rati⸗ 
fikation mitgetheilt worden. Die Bürgerſchaft genehmigte am 
13. d. dieſen Antrag in erſter Leſung und iſt die zweite Leſung we⸗ 
gen Dringlichkeit des Antrages (die Ratifikationsfriſt läuft bereits 
am 23. März ab) auf Sonnabend den 16. anberaumt. Kraft 
dieſes Vertrages liefert die königlich preußiſche Regierung für das 
hamburgiſche Kontingent 1635 Stück Zändnadelgewehre zum 
Selbſtkoſtenpreiſe von 15 Thlr. das Stück, liefert außerdem für 
den erſten Bedarf 5500 Zündnadelpatronen und verpflichtet ſich 
ferner zur fortgeſetzten Lieferung der Zündſpiegel für ſcharfe und 
Ererzirpatronen. Einige Offiziere und Unteroffiziere der hanſea⸗ 
tiſchen Kontingente werden in die Gewehrfabrik nach Sömmerda 
behufs näherer Kenntnißnahme der Fabrikation kommandirt. Be⸗ 
hufs Unterweiſung der hanſegtiſchen Kontingente in Führung der 
neuen Waffe ſendet die königliche Regierung einige Offiziere und 
Unteroffiziere nach den Hanſeſtädten. Die hanſealiſchen Regierun⸗ 
gen dürfen an den Gewehren keine andern Konſtruktionsverände⸗ 
rungen vornehmen, als ſolche, die ihnen von der preußiſchen Ne⸗ 
gierung mitgetheilt werden, verpflichten ſich, die Erſatztheile für 
Gewehre und die Munitionsmaterialien nur von der preußiſchen 
Regierung zu beziehen und dieſerhalb in keine Verbindung mit 
irgend welchen Fabrikanten zu treten, und verpflichten ſich endlich 
zur Geheimhaltung der Konſtruktion des Gewehres und der Mu⸗ 
nition, jo wie des Inſtruktionsleitfadens. (Pr. 3) 


Großbritannien und Irland. 


London, 15. März. [Die parlamentariſche Reform.] Das 
Unterhaus haifſich vorzeſtern mit 248 gegen 220 Stimmen gegen Die zweite Leſung 
der alllährlich wiederkehrenden Bill Locke Kings ausgeſprochen, weiche eine Her⸗ 
abſezung des Wahleenſus für die ländlichen Bezirke bezweckt. Man würde zu 
weit geben, wenn man daraus den Schluß ziehen wollte, daß die Mehrheit der 
Parlamentsmitglieder einer ſolchen Herabſezung feindlich gefinnt ſei. Bei Man⸗ 
chem, der gegen die Bill ftimmte, gab Werth oder Unwerth derſelben an und für 
ſich gar nicht den Ausſchlag ſondern bloß die Erwägung war maßgebend, daß 
die diesjährige Seſſion zu anderen Dingen, als zur parlamentarſſchen Reform, 
da ſei. Für die Bill ſtimmten unter Andern die Minifter Lord J. Ruſſell und 


Sir G. Lewis. 1 Sad 
— [Parlament.] In der geſtrigen Sitzung des Unt erklärte 
Sir G. Lewie als Antwort auf Shterpellationen 98 Beh ate die 


Regierung habe keinen Spion zur Enkdeckung der Koſſulhnofen gebraucht. Sie 


ihre Organe 


| 
| 


Tr nn ni mm tk pe — 
— 


7 ——— — 
EA 


2 


habe durch die Polizei deren Herausgabe iuhibirt, als fie eine Fälſchung ver⸗ 
muthet, dieſe Inhibſrung aber ſofort zurückgezogen, da eine eigentliche Baiſchung 
nicht ſtattfände. Weiter ſei die Regierung nicht bei der Sache betheiligt. Dar⸗ 
über, wie die Sache verrathen worden ſei, ſchwieg Lewis un mehrfacher An⸗ 
fragen. — Im Subſidienkomité wurde das Heerbudget berathen. Six T. G. 
Baking, der Unkerſtaatsſekretär des im Die Zahl der für das lauf 
Jahr m bewilligenden Soldaten jei 146.044 ohne A Heer, und 212,773 
mit Einſchluß deſſelben. Die zu votirende Summe betrage 14,606,751 Pfd. St., 
d. h. 185,795 Pfd. St. weniger als die vorjährigen Voranſchläge, während die 
Erſparniß ſich In Wirktichteit auf 295,795 Pfd. St. belaufe, In Bezug auf Re- 
ng, Beköſtigung eidung feien Kr end e Hen im Heer⸗ 
weſen vorgenommen worden. Der Geſundheitszuſtand des Heeres ſei während 
des verfloſſenen Jahres vortrefflich geweſen und die Sterblichkeit unter den au 
ßerhalb Englands befindlichen Truppen geringer, als im Durchſchnitt. Er ber 
antrage das erſte Votum für 146,044 Mann. Oberſt Dickſon fand das Budget 
im Vergleich zu der Zahl der Mannſchaften viel zu hoch. Desgleichen Henley, 
welcher hervorhob, wie ſeit 1853—54 die Zahl der Mannſchaften um 21—22 
rozent zugenommen habe, die Koſten hingegen um 60 Prozent geſtiegen ſeien. 
ord Palmerſton bemerkte, es werde wohl ein Jeder einſehen, daß die Zahl der 
Mannſchaften nicht . ſei, als die Intereſſen des Landes erheiſchten. Die 
Höhe des Budgets, über welche man ſich beklage, ſei zum Theil durch die Neue ⸗ 
rungen im Kriegsmaterial verurſacht. Sodann dringe man immer auf Verbei- 
ſerung der Kaſernen, der Bekleidung und manches Andere, was alles recht gut 
ſein möge, aber Geld koſte. Die Pofitlon wurde hierauf bewilligt. Als die 
nächſte, nämlich 4,780,000 Pfd. St. für die 3 des Heeres, an die Reihe 
kam, beantragte Oberſt Dunne die Vertagung der Debatte, fiel aber mit 22 95 
gen 122 Stimmen durch. Es wurden vorläufig 3,000,000 Pfd. St. bewilllgt 
und ſodann die Komiteſitzung vergl: ; 
London, 16. März. [Par ee In der geſtrigen Sitzung des 
Oberhauſes erklärte der Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen, Lord Wode⸗ 


houſe, als Antwort auf eine Interpellation Lord Stratford de e ein 
engliſcher Konſularbericht bejtätige der Ferp auf: nach die Zeitungsberichte über 
die Vorgänge in Warſchau. — Im Unterhauſe beantwortete Lord J. Ruſſell 
Snterpellationen Duncombe 's, Bentincks und Sir R. Peels dahin, daß er ſagte, 
das italieniſche Blaubuch enthalte alles Mittheilenswerthe. Englands Intereſſe 
im Adriatiſchen Meere ſei ein Gegenſtand, welcher die joniſchen Inſeln betreffe. 
Sir J. Hudſon habe niemals ge meldet, 0 Garibaldi's ad Expedition 
Sardiniens Unterſtützung erhalten habe. England habe Sardinien widerrathen, 
einen Angriff der ungariſchen Legion auf Dalmatien irgendwie zu unterſtützen. 
Ebenſo habe es jede anti-öſtreichlſche Kriegsunternehmung widerrathen. Ueber 
Spaniens religiöſe Unduldſamkelt ſprach er ſich mit Bedauern aus, bemerkte 
jedoch, eine offizielle Einmiſchung ſei unſtatthaft. 

— [Antwort des Janiſchen Parlaments.] Berichte aus Korfu 
vom 12. d. bringen den Entwurf der Antwort des joniſchen Parlaments auf die 
Botſchaft des britiſchen Oberkommiſſars. In derſelben wird die Schutzherrſchaft 
Großbritanniens als einzige Urſache aller Uebel der joniſchen Inſeln bezeichnet. 
Ein Deputirter hatte l über den Anschluß an Griechenland verlangt, 
ein anderer eine Vorſtellung an die Regierungen und Völker Europa's gegen das 
britiſche Protektorat verleſen. Darauf war das Parlament auf 6 Monate ver- 
tagt worden. 

London, 17. März. [Tele 9% Nach bier eingetroffenen 
Nachrichten aus Washington vom 5. d. ſagte Lincoln bei ſeiner 
Tags zuvor ſtattgehabten Inauguration, er wolle in den Inſtitu⸗ 
tionen der Sklaverei, wo ſie beſtehen, nicht interveniren. Die 
Konſtitution der Union be 155 Blau Kein Staat dürfe die 
Union verlaſſen. Er werde über Beobachtung des Geſetzes wachen, 
das Bundeseigenthum vertheidigen und die Steuern einziehen. 
Zu offenen Feindſeligkeiten werde es nur dann kommen, wenn er 
dazu gezwungen werde. Die Inauguration ging ohne Ruhe ⸗ 
ftörung von Statten. — England will die Blokade im Süden 
nicht anerkennen, ſo lange ſie nicht effektiv iſt. 


Frankreich. 2 
arte, 4. Müg. I[Tagesberichl.I Der „Moniteur* 
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meldet, daß der Kaiſer von 655 durch das Kriegsgericht verurtheil⸗ 
ten Militärperfonen 422 begnadigt und 233 die Dauer ihrer Straf⸗ 
zeit abgekürzt habe. — Der eben veröffentlichte neueſte Monatsbe⸗ 
richt der Bank von Frankreich ergiebt eine Vermehrung des Baar⸗ 
vorraths um 13,600,000 Fr., der laufenden Rechnung des Staats⸗ 
ſchatzes um 14,500,000 Fr., dagegen eine Verminderung des Por⸗ 
tefeuille-Beſtandes um 27,500,000 Fr., der Vorſchüſſe auf Werth⸗ 
papiere um 16,000,000 Fr., der umlaufenden Noten um 13,500,000 
Fr., ſo wie der laufenden Rechnung mit Privaten um 30,000,000 
Fr. Die Bank hat ihren Zinsfuß auf 6 7 herabgeſetzt. — 
Der Laguerronnieère'ſche Brief, welcher der Note Antonelli’d ent⸗ 
gegentreten ſoll, erſcheint morgen in den Abendblättern. Er enthält, 
wie man vernimmt, unter Anderm auch die in ſeiner Broſchüre 
vermißte „Konkluſion“. Dieſelbe ginge darauf hinaus, daß Ita⸗ 
lien in zwei Königreiche, ein nördliches unter Victor Emanuel und 
ein ſüdliches unter einem Prinzen des Hauſes Savoyen, zerfallen 
ſoll. ch Der Papſt behielte das, was er augenblicklich noch hat, 


Rom feine Sitzungen halte. Es iſt dies eine Loͤſung, welche Nie⸗ 
manden befriedigt, weder die Italiener noch den Papſt, weder die 
Legitimiſten noch die Mazziniſten, und ſie iſt auch wohl, von Sei⸗ 
ten des Verfaſſers ſelbſt, nicht ernſtlich gemeint, ſondern nur zur mo⸗ 
mentanen Verhüllung der ſich eben geſtaltenden Thatsachen vorge» 
ſchoben. — Die Gerüchte über eine bevorſtehende Auflöſung des 
eſetzgebenden Körpers dauern fort. Graf Perſigny ſoll dem Kai⸗ 
er den Vorſchlag gemacht haben, nach Annahme der Adreſſe und 
des Budgets zu dieſer Maaßregel zu greifen. — Die Angelegenheit 
des Biſchofs von Poitiers ſoll erſt nach Beendigung der dietzmali⸗ 
gen Seſſion des geſetzgebenden Körpers in dem Staatdrathe ver⸗ 
handelt werden. Man will bemerken, daß, ſeitdem dieſe Sache dem 
Staatsrathe zugewieſen worden iſt, die Biſchöfe etwas leiſer auf⸗ 
treten. — Aug. Blanqui ſoll mit zehn feiner Mitverhafteten in Als 
gerien internirt werden. — Es ſteht ein Pariſer Buchhändler eben 
mit der Familie Orſini's in Unterhandlung, um defjen hinterlafjene 
Schriften und Vorleſungen, die manches ſehr Intereſſante enthal⸗ 
ten ſollen, herauszugeben. — Richard Wagner ſoll ſich auf dringen⸗ 
des Zureden ſeiner Freunde entſchloſſen haben, bedeutende Abkür⸗ 
zungen an feinem Tannhäuſer vorzunehmen. Die Aufführung dauerte 
von 7% Uhr bis Mitternacht. Nach dem neuen Plane fiele unge: 
fähr eine Stunde Muſik weg. - 

— [Trawergottesdienft) Bei dem heute in der Made⸗ 
laine gehaltenen Trauergottesdienſte für die in Warſchau gefallenen 
Polen hielt der Abbé Deguerry, Pfarrer der genannten Kirche, eine 
Rede, worin derſelbe die Warſchauer Demonſtration als einen ent⸗ 
ſcheidenden moraliſchen Sieg darſtellt. Er ſagte, der Proteſt der 
150,000 Bürger ſei jo imposant geweſen, daß der Czar die Ge⸗ 
rechtigkeit ihrer Sache habe anerkennen und den Weg der Konzef⸗ 
ſtonen betreten müſſen. In dieſem Kampfe des Rechtes gegen die 
Ungerechtigkeit ſeien alle wahren franzöſiſchen Herzen mit denen, 
e man ſeit einem Jahrhundert unterdrückt habe. Unter den An⸗ 
weſenden bemerkte man den Fürften Czartoryöki, den General Dem⸗ 
binski, den General Klapka, den Grafen Potockl, der vor zwei 
Jahren den Kaiſer von Rußland und den Prinzen Napoleon in 
ſeiner Villa bei Warſchau empfing, mehrere deutſche Fürſten, den 
Grafen Kiſſeleff und Andere. Die miniſteriellen Journale find 


müßte aber darauf eingehen, daß das italieniſche Parlament in 


bedeutet worden, von dieſer Kundgebung nichts zu erwähnen. Der 
Illuſtration wurde unterſagt, eine Ab bildung der Warſchauer Sce⸗ 
nen zu geben. Sie bringt ein weniger demonſtratives Bild, jedoch 
ohne erläuternden Text. N 5 
Paris, 16. März. [Tages notizen] Heute iſt der kai⸗ 
ſerliche Prinz 5 Jahre alt. In die Waiſenſtiftung, deren Patron 
er I, ind zur Feier dieſes Tages wieder neun Kinder aufgenom- 
men worden. Im 15. en Jahre hat dieſe Stiftung eine 
Einnahme von 61,797 Fr. 62 C. (wovon 44,300 Fr. feſt find) und 
eine Ausgabe von 59,440 Fr. 81 C. gehabt. Die Zahl der unter“ 
ftügten Waiſen iſt gegenwärtig 210, außerdem ſtehen 40 junge Ar 
beiter unter dem Patronat der Stiftung. Gräfin Perſigny hat der 
Anſtalt heute 4000 Fr. geſchenkt. — Sechs Departements (Calpa⸗ 
dos, Loiret, Haute Vienne, Corſica, Landes und Ardeche) haben 
neue Präfekten erhalten. Fünf Brigadegenerale, darunter de Noue 
bei der Dejapung von Rom, find zu ee befördert. 
Das amtliche Blatt in heute 7 Spalten voll Ordensverleihun⸗ 
en an Militärs der Chinaerpedition u. ſ. w. — Der „Flotten⸗ 
Moniteux⸗ widerruft das Gerücht, daß der Marineminiſter Befehl 
egeben habe, in den verſchiedenen Häfen unverzüglich ſämmtliche 
raubenſchiffe auszurüſten. — Die demoktaliſche Fraktion der 
Kammer wird von miniſterieller Seite gegenwärtig mit vorher nie 
ra Kourtoifie behandelt. — Der gefepgebende Körper wird 
jetzt auf Betreiben des Grafen Morny eine Tribüne für die Redner 
erhalten. — Die „N. P. Z.“ berichtet, daß dem Deputirten Keller die 
Erlaubniß, feine Rede für den Papſt als Broſchüre drucken zu laſſen, 
verweigert worden ſei. Man nennt das in Frankreich Preßfreihelt! 
Belgien. 

Brüſſel, 16. März. [Aufſchlüſſe über die napo⸗ 
leoniſche Politik.] Ein Korreſpondent der „K. 3.“ ſchreibt 
von hier: Aus Paris erhalte ich eben ſehr interefjante Mittheilun⸗ 

en. Der Kaiſer hat vor einigen Tagen den Grafen Flavigny zu 
ch bitten laſſen, um mit ihm über die Situation zu ſprechen. Na 
poleon III. beklagte ſich über die Haltung der legitimiſtiſchen Sa⸗ 
lons und über die feindlichen Aeußerungen derſelben. „Ich weiß,“ 
jegte er hinzu, „daß einer Ihrer Schwiegerſöhne (der andere if 
Stallmeiſter der Kaiſerin) ſich ſehr feindlich über mich äußerte. Ihr 
ſeid alle undankbar gegen mich, und daß ich für den Dopft he 
will, was ich kann, das habe ich gezeigt und werde es noch weiter 
eigen. Uebrigens werden die Depulirten, welche die Regierung in 
0 heftiger Weiſe bekriegen, ſehr bald ſehen, daß ſie nicht der 
nung des Landes entſprechen. Sie Jagen. mir, Sie wollen auf Ihren 
Landſitz ſich begeben, werden Sie denn nicht das Ende der Kam’ 
merverhandlungen abwarten?“ — „Ja, Site, aber dieſe Verhand⸗ 
lungen verſprechen ja nur von ſehr kurzer Dauer au fin? —, 
ja, und da wollen Sie im Intereſſe Ihrer Wahl ihätig fein. Thun 
Sie es, aber es wird von Ihrer Haltung abhangen, ob die Wähler 
ſich Ihnen neuerdings anſchließen.“ Man iſt in den Tuilerien Ich! 
ungehalten über die Sprache der bisherigen Regierungsanhängel 
und man ſchreibt dieſen Ausfall einer Koalition der Ultramontanen 
mit den S n zu. Die Bee ſoll in Folge der he 
e - har 
geg u Napokon ne ganz an an angenommen 


ben. Ich v genug, an t 
ſen Gefühle gewiſſer Herren zu glauben,“ ſagte ſie vor iulgen Ka, 
gen zu einer Dochgeftelten Dame, „aber nun ſehe ich, daß man un 
ter dem Mantel der Religion meinen Mann ſtürzen will. Je 
werde den hochgeborenen Damen des Faubourg St. Germain 100 
gen, daß ich 4 eine ſpaniſche Frau (une femme espagnole 
bin, wie ſie mich pollwelſe nennen. Ich werde treu zu meinem 
Manne ſtehen und ihn bei Vertheidigung ſeines Thrones unker 


ſtüten, ich werde an feiner Seite ſein auf dem Wege der Ehe 
Frankreichs und der napoleoniſchen Familie, welcher ich augehöre- 


Dieſe plötzliche Geſinnungsänderung erregt in den hohen Kreisen 

von Paris nicht geringes | 

gen des Kaiſers, eine Verſöhnung zwiſchen Pius IX. und Ita 

0 — — zu wollen, ſagt man, Napoleon III. habe den Kart’ 

nal Gouſſet mit einer hierauf bezüglichen Miſſion nach Rom ge“ 

ſandt oder ſei im Seife, ihn dahin zu jenden. Der Diplom 
e 


ufſehen. Als Beweis für die Were 


deſſen Schreiben ich Diele Einzelheiten entnehme, fügt hinzu: „Nich 
weniger als dieſe Sprache der Kaiſerin Eugenie überrascht mich jew 
des Fürſten Metternich. Dieſer hebt den Kaifer in ren Himmel 
und ſagt, die Legitimiſten und Orleaniſten ſuchten die Meinung zu 
verbreiten, er meine es nicht aufrichtig. Er ſei überzeugt, daß N 
poleon III. ein ehrlicher Mann ſei, und er habe uns oft genug da⸗ 
von überzeugt, (2?) daß er es redlich meine. Merkwürdiger, aber 
begreiflicher Weiſe ſpricht General Kiſſeleff, der ruſſiſche Geſandte 
welcher bisher zu den Anbetern quand meme des Franzoſenkaiſers 
zählte, aus einem ganz anderen Tone.“ 

w Sſch we liz. g 

ern, 14. Mätz. [Der Landrath von Baſelland 
hat am 9. d. einſtimmig beſchloſſen, daß der Kanton Blſcl en 
ſchaft zu einer Wiedervereinigung mit Balel-Stadt niemals Hand 
bieten, dagegen aber, ſoweit es von ihm abhängt, ſtets beftrebt ſein 
wird, die guten Beziehungen der Freundſchaft und des nachbarli⸗ 
chen Verkehrs mit Baſel⸗Stadt nach wie vor in aufrichtigen Treuen 
zu unterhalten. 

Turin, 12. März. [Ein Brief des Prinzen Na: 
poleon.] Die „Unita Italiana“ veröffentlicht folgenden Brief 
des Prinzen Napoleon, welchen derſelbe an einen feiner intimen 
Freunde geſchrieben hat. „Paris, 9. März 1861. Indem 
mich von der Sr der Tribüne des franzöfilhen. Senats, ber 
zum warmen ertheidiger der italieniſchen Sache machte, habe ic 
dem Einfluſſe meiner großen Sympathie für Ihr Land und meint 
aufrichtigen Ueberzeugung nachgegeben. Die Intereſſen Frank 
reichs und Italiens find gemeinschaftlich; es find. dies die Inter 
eſſen der Zivilihation und der Freiheit. Ich wünſche recht fen 
daß Ihre Sache ohne Wer ug triumphiren möge, weil ich . 
Ueberzeugung habe, daß dieser Triumph nicht zögern wird, 3b 
Land mit dem meinigen durch die intimſten Bande zu verbinden. 
Genehmigen Sie ꝛc. Jerome Napoleon.“ 

Turin, 13. März. l§riedensausſichten; Unter? 
bandlungen mit Rom; Prinz Napoleon; Cavon 
und die Finanzen; Verſchiedenes.] Der Korreſponden 
der „K. 3. ſchreibt: Heute habe ich eine Perſon geſprochen, 
welche als ſehr gut unterrichtet bekannt iſt und die mir verſicherte, da 


Graf Cavour eben ſo wenig als der König an tiegetiiche 4 
elor 


Oeſtreichs glaube. Letzteres will viel ſagen, da 


ben, 


ſich ſonſt leicht bereden läßt, der Krieg ſtehe vor der Thür. Die⸗ 
elbe Perſon verſichert, „die Unterhandlungen zwiſchen Rom und 
ardinien ſeien auf dem beſten Wege“, und man hege hier jetzt 


wirklich Hoffnungen auf eine Verſöhnung. Ich habe ſchon mil⸗ 


detheilt, daß als Grundlage der diesfälligen Unterhandlungen die 

ge Trennung der geiſtlichen von der weltlichen Gewalt und 
eine Ausdehnung der erſteren dient. Frankreich wäre natürlich 
mit einer ſolchen Kombination einverſtanden, könnte ſich aber 


Konkordate in Widerſpruch ſtände. — Prinz Napoleon hat an 
en König geschrieben, er müſſe jeine Reiſe nach Italien vertagen, 
da der Kaiſer befürchte, die für ihn (den Prinzen) berciteten Ova⸗ 
tionen könnten Mißdeutungen hervorrufen; Napoleon III. müſſe 
letzt ſehr auf feiner Hut ſein, da die Ultramontanen Frankreichs 
nach mißtrauiſcher ſeien, als der Papſt ſelber. — Man verſichert, 
daß Graf Cavour feſt entſchloſſen ſei, das Portefeuille der aus⸗ 
wärtigen e abzugeben. „Ich mag meine Zeit nicht 
in unnützen 
ſoll er geſagt haben; „es iſt viel zu thun für Italien, und die 
Finanzaugelegenheiten bedürfen unſerer ganz beſonderen Aufmerk⸗ 
ſamkstt Man ſpricht von Mingheti als Miniſter der auswärti⸗ 
1 Angelegenheiten; ich wiederhole aber, was ich ſchon früher ge⸗ 
agt habe, für Cavour giebt es keinen anderen Kandidaten, als 
Nigra. — Der Ordonnan offizier des Königs Graf Cigala geht 
deute nach Paris, um daſeſbſt Pferde für den König einzukaufen. 
Derſelbe iſt ugleich Ueberbringer eines eigenhändigen Schreibens 
don Victor Emanuel an den Kaiſer Napoleon III. — General 
amarmora will den Kriegsminiſter wegen mehrerer von ihm ein⸗ 
deführten Neuerungen interpelliren. — Die moldau-walachiſche 
und die ſerbiſche Regierung, welche beide die Abſicht hatten, di⸗ 
atiſche Vertreter hierherzuſenden, ſind davon in Folge des 
iderſtandes der Pforte wieder abgekommen. 
Turin, 14. März. [Frankreichs Haltung; die 
Unterhandtungen mit Rom.] Napoleon III. legt durch⸗ 
aus keine Eile mit der Anerkennung des Königreichs Italien an 
en Tag. Vielmehr darf ich auf das Beſtimmteſte verfichern, daß 
Vimercati's hierher geſandte Berichte in dieſer Beziehung nichts 
weniger als befriedigend ſind. Thouvenel erklärt ausdrücklich, 
rankreich könne ſich zu dieſer Anerkennung erſt nach erfolgter Loͤ⸗ 
ung der römiſchen Frage verſtehen. Die einzige Genußthuung 
nach diefer Richtung, welche der König bisher don Frankreich er⸗ 
dalten hat, iſt die, daß Prinz Napoleon feine ‚Briefe an den 
iegervater an den König von Italien adreſſirte. Es wird 
ſomit allem Anſcheine nach England vorbehalten bleiben, den 
Anderen Mächten mit gutem Beifpiele voranzugehen. — Daß 
Unterhandlungen zwiſchen Turin und Rom im Gange ſind, habe 
ich wiederholt gemeldet. Nun jagt man, Frankreich wolle die Ver⸗ 
bnung durch einen neuen, angeblich von den meiſten Mächten ges 
nehmigten Vorſchlag anbahnen. Der Papſt ſoll Rom ganz bes 
balten, aber leichzeitig mit der franzöſiſchen eine italieniſche Be⸗ 
Iabung für die Sicherheit des heiligen Vaters wachen. Später 
f en die Franzoſen dieſes Ehrenamt den italienischen Truppen 
allein überlaſſen. Einer der bier beglaubigten Diplomaten spricht 
von dieſem Vorſchlage als von einer ausgemachten Sache. (K. 3.) 
7 ntwortadreſſe der Deputirtenkammer.] 
Die Antwort des italieni chen Abgeordnetenhaufes auf die Thron⸗ 
tede, die Farini am 13. März vorlas und die mit Einſtimmigkeit 
angenommen wurde, iſt eine bloße Umſchreidung der königlichen 
Rede, in der bemerkenswerth iſt, daß Garibaldi „ein bewunderungs⸗ 
würdiger Feldherr“ genannt wird. Der Paragraph der Antwort⸗ 
adreſſe über Preußen lautet: „Zu der Huldigung, die Sie dem 
neuen Könige von Preußen, und den Beweiſen von Sympathie 
die edle deutſche Nation, die Sie jo würdig dargebracht bar 
fügen wir ein Wort der Dankbarkeit für das der italieniſchen 
Einheit günſtige Parlamentsvotum hinzu, dieſe Einheit, durch 
die allein Italien feine wahre Stellung, die Kirche ihre wahre 
Unabhängigkeit und Europa ſein natürliches Gleichgewicht finden 
wird. Diele Einheit, Sire, wird von und in der Geſeggebung, 
an der wir arbeiten, orgſam verbürgt werden.“ N 
N Rom, 9. März. [Der König von Neapel; die Frem⸗ 
denbataillone.] Während manche bourboniſch gefinnte Familie 
e neapolitaniſchen Adels von hier in die Heimalh zurückgeht, um 
der neuen Ordnung der Dinge Frieden zu ſchließzen, treffen an⸗ 
ere, beſonders aus der Haupiſtadt, ein, welche mehr Hoffnung auf 
die Reſtauration der alten Dynaſtie jepen, als auf den guten Aus 
gang der dortigen Organiſationsverſuche. König Franz ergänzte 
aus ihrer Zahl Fin Hofperſonal und hat ſeit einigen Tagen wieder 
ein vollſtändiges Miniſterium, läßt in der vatikaniſchen Münze 
medaillen und Dekorationen prägen, und der Miniſter des 
Auswärtigen, Caſella, bereitet die geſammelten Aktenſtücke zu einer 
offentlichen Denkſchrift. — Das Auflöſungsdekret der Fremden: 
bataillone liegt dem heiligen Vater zur Unterſchrift vor. Es find 
in den lepten Tagen zwiſchen den päpſtlichen Zuaven und den Fran⸗ 
Ain wiederholt Erzeſſe vorgekommen, in Folge deren auf Goyons 
fehl mehrere Zuaben, auch ein Offizier verhaftet, vors Kriegs ⸗ 
bericht geftellt und verurtheilt wurden. Dieſer Umſtand hat fran⸗ 
ſcherſeits weitere Gründe zu Beſchwerden beibringen laſſen, und 
Nan wird ſich zur Entlaſſung der Fremden autſchlietzen müſſen. 
do wenigstens ſieht man die Sache vom franzöſiſchen Standpunkt 
kan, wobei die Nothwendigkeit, die desfallſigen Wünſche der na⸗ 
der len Partei des Friedens halber zu berückſichtigen, noch beſon⸗ 
ers oben wird. Indeſſen ſträubt ſich der Papſt noch 
Wen die Ausfertigung des vorliegenden Dektetes, und Mſgr. de 
erode verordnete geſtern die ſchleunige Anfertigung von 10,000 
i oldatenhemden, um einen neuen Beweis zu liefern, daß man 
u den oberſten offiziellen Kreiſen an eine Truppenverminderung 
Öt denkt. (K. 3) 
Ereigniſſe im Kirchenſtaat und in Neapel. 
Ueber die Konflikte der franzöſiſchen mit den päpſtlichen Trup⸗ 
je ſchreiht man der „Gazetla de Umbria“ aus Rom vom 2. 
arz: „Das 71. franzöſiſche Linienregiment iſt nach Anagni ab⸗ 
degangen, um die 700 päpſtlichen Zuaven zu entwaffnen; es wurde 
intenſchüſſen empfangen, 2 franzöſiſche Soldaten wurden ge: 
8 et und 1 Kapitän und 43 Mann verwundet.“ — Der „Corr. 
we wird aus Rom vom 9. März gemeldet: „Die Zuaven 
— verlaſſen; General v. Goyon hat Migr. v. Merode 
wo —— zer die Anweſenheit dieſes Bataillons in einem Lande, 
griffen ausgeſezt ei, nicht dulden könne; der General ſoll 


_ 


eſprächen mit den Herren Diplomaten verlieren!“ 


3 


ferner erklärt haben, daß er ſeine Truppen zurückziehen würde, wenn 
die Zuaven einen einzigen Schuß auf die Piemonteſen abfeuern.“ 


ſeit feiner Ankunft in Rom 104 Dekorationen verliehen, wovon die 
meiſten an Offiziere der franzöſiſchen Armee. 
Man ſchreibt dem „Ami de la Religion“ aus Rom vom 9. 


pationsarmee werde um 7000 Mann vermehrt. — Dem „Pungolo“ 
wird gemeldet: „Während uns die „Armonia“ verkündet, daß die 
franzöfiiche Garniſon in Rom auf dem Punkte ſteht, vermehrt zu 
werden, melden uns andere klerikale Blätter, daß ſich die Frangöhle 

ſchen Truppen in Civita⸗Vecchia konzentriren und daſelbſt furcht⸗ 
bare Befehlgungewerfe aufführen.“ 

Wie aus Turin vom 13. März gemeldet wird, haben auch 
die auf päpſtlichem Gebiet befindlichen bourboniſchen Truppen ka⸗ 
pitulirt. 

nien. 


Sp a 

Madrid, 13. Marz. [Der Kongreß; Eiſenbahn.] Der 
Kongreß hat mit 176 gegen 40 Stimmen die Politik in der italie⸗ 
niſchen Frage gutgeheißen. Laut der „Gorreipondencia* will die 
Regierung nunmehr den Kongreß nicht auflöſen. — Aus Cadix 
wird felegraphirt: Heute hat die Einweihung der Eiſenbahnſtrecke 
Sevilla⸗Cadix unter großen Feſtlichkeiten ſtallgefunden. Morgen 
wird die Bahn ihren Betrieb beginnen. 


o rtug al. 

Liſſabon, 13. März. [Die Kirchengüler; Ruheſtö⸗ 
rungen.] Die Regierung hat den Cortes erklärt, ſie werde die 
Dedamortifirung der Kirchengüter ohne die Genehmigung Roms 
vornehmen. — Wie die Madrider „Epoca“ nach einer Vepeſche 
von hier meldet, haben ernſte Ruheſtörungen und heftige Kundge⸗ 
bungen ſtattgefunden. Der Grund davon ſcheint einerſeits die 
ſchlechte Bezahlung gewiſſer Arbeiterklaſſen und andererſeits das 
Trachten nach einem Wechſel in der Politik zu ſein. Ein Haufe 
von ungefähr 4000 Menſchen ließ den Marquis v. Loulé, einen 
Verwandten des Königs, welcher mehrmals Präfident des Mini⸗ 
ſterraths war, hoch leben und marſchirte hierauf bis Coimbra, um 
Saldanha eine Ovation zu bringen. Man glaubt nicht, daß die 
Regierung ſich noch lange halten werde, und betrachtet die Bildung 
eines Miniſteriums Saldanha als bevorſtehend. 


Rußland und Polen. 

Warſchau, 15. März. [Haltung der Regierung; 
Konferenz politiſcher Emigranlen; die Reformen 
Meine Befürchtungen über die en Enttäuſchung Derer, welche 
hier ein Einlenken des Petersburger Kabinets und politiſche Refor⸗ 
men im Sinne des Konſtitutionalismus erwarteten, BR ſich bes 
ſtätigt. Der Humanität des Fürſten Gortſchakoff allein iſt es zu⸗ 
zuſchreiben geweſen, wenn ruſſiſcher Seits gegen die Demonſtratio⸗ 
nen ſeit den Begräbnißtagen nichts unternommen wurde, aber jetzt 
hat die Sache auch ihr Ende erreicht. Da auch allerlei Gerüchte 
über die ſchreckliche Behandlung der gefänglich Eingezogenen in 
Umlauf geſetzt waren, um die Gemüther gu erhitzen, iſt es durch 
das Verfahren des Statthalters, welcher die offene Darlegung der 
Verhältniſſe nicht zu ſcheuen hatte, gelungen, die Gemüther zu be⸗ 
ruhigen, welche überhaupt einer 1 5 Einſicht zugänglich 

waren und ſich überdies ſagen mußten, daß Rußland ohne die blu⸗ 
tigſten Kämpfe auf den Beſitz feiner polniſchen Provinzen gewiß 
nicht verzichten werde. Dieſe Behandlung der Sache hat ihre gu⸗ 
ten Folgen eiragen, denn die agitatoriſchen Beſtrebungen haben 
keinen weiteren Boden gewonnen. In Petersburg iſt man überdies 


mit der milden Praxis durchaus nicht einverſtanden geweſen und 


ſind jetzt die gemeſſenſten Befehle eingetroffen, jeder weiteren poli⸗ 
tiſchen Bewegung mit der größten Entſchiedenheit entgegenzutreten. 
Um den Anordnungen der Behörden den nöthigen Nachdruck zu 
verſchaffen, iſt eine ruſſiſche Diviſion in das diesſeitige Gouverne⸗ 
ment eingerückt und andere Truppenkörper werden, falls es nöthig 
iſt, folgen. Beachtenswerth iſt, daß die Polen dieſe feſte Haltung 
der Regierung dem Einfluß des preußiſchen Gouvernements zu⸗ 
ſchreiben, als ob in Rußland in politiſchen Dingen überhaupt je 
große Nachgiebigkeit geherrſcht hätte. Die Zulaſſung des ſtändiſchen 
Bürgerausſchuſſes wird jetzt in den Regierungskreiſen als ein ge⸗ 
fährliches Experiment bezeichnet. Fremde Emiſſäre find hier nicht 
wahrgenommen; daß die Propaganda indeſſen ſehr thätig iſt, er⸗ 
giebt ſich aus der Thatſache, daß der bekannte Mieroslamöfi, der 
Kapitän Magnan, früher Adjutant des Prinzen Napoleon, Klapka, 
Tür und andere politiſche Emigranten in London eine Zuſammen⸗ 
kunft gehabt und dort über die mililäriſchen Maaßnahmen konferirt 
haben. Die Reformen, welche Kaiſer Alexander nach der Analogie 
derſelben in Rußland in Polen durchführen will, beziehen ſich, wie 
ich höre, auf eine größere Freiheit der Preſſe, die in einer milderen 
Handhabung der Zenſur beſtehen würde und in der Entwicklung der 
kommunalen Korporationen, welche die Verbeſſerung der Admini⸗ 
ſtration in ihrem unmittelbaren Gefolge haben muß. Ob eine Ver⸗ 
ſammlung von Notabeln zur Vernehmung der Wünſche in dieſen 
Kreiſen zu Stande kommen wird, iſt noch ungewiß. (Sp. 3.) 
Warſchau, 16. März. [Erlaß des Fürſten⸗Statt⸗ 
halters; Rücktritt des Geh.⸗Raths v. Muchanoff.] Die 
heutigen Blätter enthalten den nachſtehenden Erlatz des Fürſten⸗ 
Statthalter an die Bewohner der Stadt Warſchau: „Um den Auf⸗ 


hetzereien übelgeſinnter Menſchen zur Ausführung von Straßen⸗ 
Manifeſtationen jeder Art ein Ziel zu ſetzen, wird hiermit nochmals 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß alle dergleichen Mauifeſta⸗ 
lionen nicht zuläjfig und für die allgemeine Ordnung gefährlich 
ſind. Aus dieſer Veranlaſſung wird das maſſenhafte Anſammeln 
auf Straßen und Plägen zu Manifeſtationen, welcher Art fie auch 
immer ſeien, oder zu Prozeſſionen, welche von den geistlichen Bes 
hörden nicht angeordnet find, ſtreng unterſagt. Bewohner War⸗ 
ſchau's! höret meine Mahnung und zwingt mich nicht zu der 
ſchmerzlichen Maaßtegel, die Ordnung mit bewaffneter Hand 
wiederherſtellen zu muͤſſen. Die Polizeibehörde hat gleichzeitig 
den Auftrag erhalten, dieſe meine Warnung allen Hauseigenthü⸗ 
mern kund zu thun, und ihnen aufzugeben, dieſelbe ihren Miethern mit⸗ 
zutheilen, damit ſich Niemand mit Unkenntniß entschuldigen könne.“ 
Dieſer Erlaß des Fürſten Gortſchakoff iſt, wie wir in Erfahrung brin⸗ 
gen, durch die Abſicht einer großen Frauendemonſtration veranlaßt 
worden. Man hoffte nämlich, die Regierung werde einer Prozeſ⸗ 
fion von Frauen (kein Mann ſollte hierbei ſichtbar fein) nichts in 


— Der Oberſt der päpſtlichen Zuaven Herr Becdelidvre wird durch 
einen Schweizer Namens v. Allet erjegt. — König Franz II. hat 


| 


ion € März, daß ans guter Quelle verſichert wird, die frangöfiiche Okku⸗ 
leinerjeits zu keinem Zugeſtändniſſe herbeilaſſen, das mit dem grüßt. Di 

Ereigniß in folgenden Morten: 
Ralhes v. Muchanoff, 


den Weg schen, am wenigſten fie durch Koſaken auseinander frei» 
ben laſſen. Nach Einigen ſollte dieſe Demonſtration heute (Sonn⸗ 
abend), was nicht geſchehen iſt, nach Anderen am nächſten Mon⸗ 
tag ſtattfinden. In Folge obigen Erlaſſes wird dieſelbe wohl ganz 
unkerbleiben. — Die Nachricht von dem Nüdtritt des Geh. Rathes 
v. Muchanoff von dem Poſten eines Kurators des Warſchauer 
Lehrbezitkes wurde in der geſtrigen Abendſitzung des Bürgeraus⸗ 
ſchuſſes mit lauten Beifallsrufen, Händeklatſchen, Hutſchwenken be⸗ 
grüßt. Die „Gazeta Rza dowa“ und „Policyina“ melden dies 
„In Folge Geſuches des Geh. 
ihm bei den gegenwärtig ſehr erweiterten 


Funktionen als präſidirender Generaldirektor in der Regierungs⸗ 


kommiſſion des Innern und der geiſtlichen Angelegenheiten eine Er⸗ 
leichterung zu verſchaffen hat Se Durchlaucht das Amt eines Kurators 
des Warſchauerbehrbezirks dem Geh. Rath v. Laſzezynski zu übertragen 
5 Hr. Laſzezynski war bis je tZivilgouverneur des Regierungs⸗ 
ezirks Warſchau und erfreute ſich in dieſer Stellung der Sympathien 
des Landes. Seine Ernennung zum Chef der neu zu errichtenden Re⸗ 
gierungskommiſſion der Unterrichts⸗Angelegenheiten, welche in Ge⸗ 
mäßbeit der vom Kaiſer in Ausſicht geitellten änzlichen Reform des 
Syſtems der öffentlichen EN egründer werden ſoll, hat all⸗ 
emein befriedigt. Obwohl die Befähigung des Geh. Raths v. La⸗ 
zezynski für dies hochwichtige Staatsamt noch nicht feſtſteht, jo 
rühmt man ihm dennoch Biederkeit und Feſtigkeit des Charakters 
nach und hofft von feiner zukünftigen Amtsthätigkeit die beiten Re⸗ 
ſultate. Hr. v. Laſzezynski ſoll den neuen Poſten nur unter der Be⸗ 
dingung vollkommener Unabhängigkeit von dem Miniſterium der 
Aufklärung in Petersburg angenommen haben. Auf eine dieſerhalb 
telegraphiſch nach dort abgeſandte Anfrage ſoll eine bejahende Antwort 
eingegangen, und ſomit die Publizirung durch die Blätter ſchon heute 
erfolgt ſein. (Br. 3.) N 
Tür kei. 


Konſtantinopel, 9. März. [Saiſirte Waffen.] Der 
Dampfer „Banſhee“ hat ſich Be Galacz begeben, um daſelbſt die 
mit Beſchlag belegten piemonteſiſchen Waffen an Bord zu nehmen. 
Dieſelben ſollten vorläufig in engliſchem Beſiß bleiben. 


A ſien. 

Teheran, 9. Dez. [Niederlage der Perſer.] Ein 
Schreiben, welches der Kawkas“ veröffentlicht, bringt einen aus⸗ 
führlichen Bericht über die mißglückte perſiſche Expedition gegen die 
Turkmanen. Die Niederlage der Perſer muß eine koloſſale geweſen 
fein. Von zehn Regimentern, alſo gegen 10,000 Mann, regulärer 
Infanterie haben ſich kaum 1500 gerettet; von zwei Regimentern, 
welche der Sartig Muſtapha⸗Kuli⸗Khan kommandirte, iſt außer 
dieſem Sartig ſelbſt nur ein einziger Mann inder Die 
Turkmanen find durch ihren Sieg außerordentlich ü ermüthig ge⸗ 
worden und verlangen enorme a für die Gefangenen, fo 
3. B. 5000 Tumans für Muftapha Khan, den Bruder des Kriegs⸗ 
miniſters. Auch ein Franzoſe, ein Photograph, Namens Bloqueville, 
iſt in ihre Gefangenſchaft gerathen, der ebenfalls nur gegen ein gu⸗ 
tes Löſegeld feine Freiheit wieder erlangen kann. Die perſiſche Re⸗ 
gierung iſt übrigens entſchloſſen, die erlittene Niederlage zu rächen, 
und rüſtet eine neue Expedition aus, welche Sultan Murad⸗Mirza 
n ſoll; doch hält der Korreſpondent den Erfolg auch dieſer 
Expedition aus mehrfachen Gründen für mindeſtens ſehr zweifel⸗ 
haft. Inzwiſchen hat die perſiſche Regierung dem Mangel an Waf⸗ 
fen durch Ankauf von 20,000 Gewehren aus Frankreich abzuhelfen 
begonnen. (In Tiflis wurden 9000 von dieſen Flinten bereits Ende 
Januar erwartet.) 

Amerika. 

Newyork, 26. Febr. [Die Stimmung.] Schon jetzt 
blickt man der Zukunft feſter ins Auge, weil der peinlichen und pei⸗ 
nigenden Ungewißheit endlich ein Ende gemacht wird. Beweis deſ⸗ 
fen das jüngſte Anlehen von 8 Millionen, für welches von Bolton 
und Newyork mehr als 14 Millionen geboten waren und welches 
mehr als 90 brachte, jetzt aber in Walſſtret ſchon zu 95 verkauft 
wird. Ueberhaupt gewinnt die Stimmung gegen einen Kompromiß 
mit jedem Tage, welchen wir der neuen Regierung näher rücken, 
immer mehr die Oberhand. (K. 3.) ö 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 

Berlin, 18. März. (27. Sitzung.] In der heutigen Sitzung des 
e theilt der Präſidenk mit, daß die drei Präſidenten des Hau⸗ 
ſes Sr. Majeſtät dem Könige die Glückwünſche des Hauſes zu dem Allerhöchſten 
Geburtsfeſte überbringen ſollen. — Es folgt die Vereidigung der neu in das 
Haus getretenen Mitglieder, u. A. der Abgg. Wagener egenwalde⸗Naugard) 
und Schultze (aus Delitzsch). Der Abg. v. Bonin hat feinen Sip eingenommen. 
— Ein Antrag der Abgg. Karſten und Genaſſen auf Gewährung einer Zinsga- 
rautie zur Ermöglichung der endlichen Herſtellung der ſchleſiſchen Gebirgsbahn 
von Görlitz nach Waldenburg wird den vereinigten Kommiſſionen für Handel 
und für Finanzen überwieſen. — Die Etats der Lotterieverwaltung, der See⸗ 
handlung, der Staatsſchuldenverwaltung werden genehmigt und an dem elften 
Jahresbericht der Stagtsſchuldenkommiſſion, ſowie an den Bericht über den Ge⸗ 
winnantheil der preußiſchen Bank keine Ausſtellungen gemacht, ebenſo wird der 
Etat des Herrenhauſes angenommen. 

Zu aan örterungen führt das Geſetz über die Ermäßigung der 
Bergwerksabgaben und die darauf bezüglichen Petitionen, Die Regierung will 
die Abgaben ermäßigen, aber den Modus der Beſteuerung beibehalt Für die 
Vorlage ſprechen v. Richthofen, der Handelsminiſter, Haneg, Neicheniperger 
(Geldern), Pinder und Strohn, dagegen v. Beughem und Wagener (Regen⸗ 
walde). Bei der Spezialdebatte werden mehrere Amendements zurückgezogen, 
andere verworfen und das Geſetz nach der Kommiffionsfalung angenommer. 
Hiermit werden die im Sinne des Geſezes erlaſſenen Pelllionen für erledigt 
erklärt. — Naͤchſte Sitzung Mittwoch. 


Lokales und Provinzielles. 


R Poſen, 19. März. [Eine Zurückweiſun 
„Dzien. pozn.“ iheilt in Nr. 65 den Wortlaut des kaiſerl chen Re⸗ 
kripts an den Fürſten Gortſchakoff auf die Warſchauer Adreſſe mit. 
Demnächſt ſagt er: 4 n 

„Die ‚Polener Zeitung“, aus der wir in unſerer vorgeſtrigen 
Nummer das Telegramm aus Petersburg überſetzt haben, hat daſ⸗ 
ſelbe offenbar aus derſelben Quelle wie die Berliner Zeitungen. 
Und doch wird der aufmerkſame Leſer, wenn er es mit dem Tele⸗ 
gramm der Berliner Zeitungen vergleicht, eine Abweichung nament⸗ 
lich in den Eingangs worten finden, wodurch der kaiſerlichen Ant⸗ 
wort die härteſte Form gegeben wird.“ 

Wer die Art und Weiſe des „Dzien. pozn.“ kennt, wird in die⸗ 
ſer Bemerkung ſchwerlich etwas Anderes als den Verſuch der Inſi⸗ 
nuation ſehen, wir hätten abſichtlich die Ausdrücke des betreffenden 
Telegramms (ſ. Nr. 62) gefälſcht. Das iſt eine eben fo unwahre 
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als unwürdige Behauptung, die wir energiſch zurückweiſen. Wenn 
die Opferfreudigkeit der Intereſſenten des „Ds. pozn. oder ſein 
Budget dem Blatte das direkte, allerdings ſehr koſtſpielige Bezie⸗ 
hen lelegraphiſcher Depeſchen noch immer nicht geftattet (und wir 
müſſen das annehmen, da es ſeit ſeinem Beſtehen mit bewunde⸗ 
rungswürdiger Konſequenz ſtets unſere direkt bezogenen Tele⸗ 

ramme für ſich benutzt), ſo dürfte ſchon die Rückſicht, daß wir ihm 

ndirekt eine ſehr namhafte Ausgabe erſparen, es billig veranlaſſen, 
wenigſtens nicht zu unbegründeten und gehäſſigen Inſinuationen 
gegen die „Pol. Ztg.“ ſich herbeizulaſſen. Da aber die Redaktion 
des „Dz pozn.“ direkte Telegramme nicht bezieht, jo iſt es ihr wahr⸗ 
ſcheinlich unbekannt, daß die Telegramme ſtels in ſehr verkürzter, 
oft ſchwer verſtändlicher Faſſung, und nicht ſelten in franzöfticher 
Sprache, wo bei einzelnen Ausdrücken eine abweichende Ueberſetzung 
möglich iſt, eingehen. Wir haben in dem beregten Falle richtig 
überſetzt, und wenn der Wortlaut des betreffenden Satzes, der 
nur mit einzelnen Schlagwörtern Waere war, der Redaktion 
des „Dz. pozn.“ milder erſcheint, jo haben wir darüber mit ihr eben 
jo wenig zu ſtreiten, als darüber, daß andere Redaktionen den be- 
treffenden Sila oder das betreffende Wort anders überſetzt haben 
als wir. Sobald die Redaktion des „Dz. pozu.“ ihre Telegramme 
direkt gleich uns bezieht, kann ſie dieselben ja ganz nach ihrer 
Weiſe auffaſſen und wird ſelbſt nicht in die eingebildete Verlegen⸗ 
heit gerathen, einen angeblichen Irrthum unſererſeits in ihr Blatt 
zu übernehmen. So lange ſie es aber in ihrem Intereſſe erachtet, 
unſer wohlerworbenes literariſches Eigenthum auszubeuten, dürfen 
wir von ihrem Anſtandsgefühl erwarken, ſie werde uns mit der⸗ 
artigen unwürdigen Infinuationen künftig verſchonen. 

— (Gerücht.] Es war hier Kl 00 das Gerücht verbrei⸗ 
tet, bei der Trauerfeier in Tions zum Andenken der in Warſchau 
Gefallenen ſeien Demonſtrationen, wohl gar tumultuariſche Auf⸗ 
tritte ꝛc. vorgekommen. Das Gerücht ſcheint indeß glücklicherweiſe 
jedes Grundes zu entbehren. Wenigſtens können wir konſtatiren, 
daß uns bis heute von keiner Seite her irgend eine Notiz zugegan⸗ 
gen ift, welche für irgend eine Begründung deſſelben ſprechen könnte. 

* — [Die „Deutſche Zeitung“], welche, vielleicht vor⸗ 
zugsweiſe aus Rückſicht auf die verwandtſchaftlichen Beziehungen 
ihres Herausgebers hierorts, in einigen Exemplaren auch hierher 
nach Poſen gekommen ſein ſoll, ſchließt ſchon mit dem Ablauf die⸗ 
ſes Quartals ihren kurzen Lebenslauf. Wenigſtens wird ſie vor⸗ 
läufig zu erſcheinen aufhören, bis es dem Eigenthümer gelungen 
iſt, eine eigene Druckerei für die Herſtellung des Blattes zu er⸗ 
richten. Requiescat in pace! 

8 [Frau Auguſte v. Bärndorf], unjeren Theaterfreun⸗ 
den, wenn nicht ſchon aus eigener Anſchauung, ſo doch durch ihren, 
ſelbſt über Deutſchlands Grenzen weit hinausgehenden Ruf als eine 
der erſten dramatiſchen Darſtellerinnen der Gegenwart bekannt, 
trifft demnächſt hier ein, um auf Einladung unſrer Theaterdirektion 
hier einige Gaſtrollen zu geben. Daß Frau v. B. durch Eleganz 
der Erſcheinung, wie durch feſſelnde künſtleriſche Darſtellungsweiſe 
in den verſchiedenſten weiblichen Charakteren zu den Koryphäen 
deutſcher Bühnenkunſt zählt, iſt allſeitig anerkannt und es läßt ſich 
daher von ihrem hieſigen Auftreten mannichfacher Genuß erwarten, 
zumal überdies die Direktion bemüht ift, für dieſes Gaſtſpiel die 
gegenwärtigen Lücken unſers darſtellenden Perſonals noch durch 
anderweite fremde Kräfte zu ergänzen. Wie wir hören, wird Frau 
v. B. als Gräfin Autreval (Frauenkampf) und als Adrienne Lecou⸗ 
vreur, ſodann vielleicht noch in „Donna Diana“ und den „Erzäh⸗ 
lungen der Königin von Navarra“ auftreten. Jedenfalls wird das 
Saltipiel nur wenige Abende umfaſſen, und die Kunſtfreunde wer⸗ 
den wohl thun, darnach ihre Maaßnahmen zu treffen. 

Ss — [Für Mufiffreunde] Früher ſchon iſt von uns 
auch in dj. Bl. eines talentvollen Kunſtjüngers gedacht worden, der 
durch Geburt und Familie unſrer Stadt angehörend, die Muſik zu 
ſeinem Lebensberufe erkoren hatte, und deſſen damalige Leiſtungen 
in der That erfreuliche Hoffnungen erweckten. Es ſind ſeitdem meh⸗ 
rere Jahre verfloſſen, und aus dem Kunſtjünger iſt durch fleißig 
und unter gründlicher Leitung fortgeſetztes Studium ein Künſtler 
geworden, der ſich in jüngſter Zeit an vielen Orten Deutſchlands 
lobende Anerkennung und einen ſehr günſtigen Ruf erworben hat. 
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Der Violinvirtuoſe Hr. J. Roſenthal — er iſt s, den wir mei⸗ 
nen — iſt in dieſen Tagen zum Beſuche hieſiger Verwandten bier 
eingetroffen und beabſichligt, dem Vernehmen nach, auch hier wie⸗ 
der einmal öffentlich ſich hören zu laſſen. In den uns vorliegenden 
Berichten wird ſeine verſtändige Auffaſſung wie die Sinnigfeit und 
Wärme ſeines Vortrags, die Korrektheit wie die Virtuoſilät ſeines 
Spiels, die Schönheit ſeines Tons wie die Gediegenheit, ſeiner 
Schule, rühmend hervorgehoben, und es wird ohne Zweifel für 
unſere Muſikfreunde von Intereſſe ſein, ſelber zu hören und zu 
beurtheilen, bis zu welchem Grade der Künſtlerſchaft der junge 
Mann es bisher gebracht hat. 1 0 
— [Im Circus Carré], deſſen wir vorläufig ſchon in 
dſ. Bl. erwähnt, haben die Vorſtellungen am Sonnabend begon⸗ 
nen, und hat ſich zu denſelben ein recht zahlreiches und gewähltes 
Publikum verſammelt. Bisher waren wir zu unſerm Bedauern 
verhindert, perſönlich denſelben beizuwohnen. Was wir aber dar⸗ 
über gehört, rechtfertigt durchaus den guten Ruf, der den Leiſtun⸗ 
gen der Geſellſchaft vorangegangen, und haben dieſelben auch hier, 
wie überall, wo fie bis jetzt zur Auſchauung kamen, lebhaften Bei⸗ 
falls ſich nach Verdienſt zu erfreuen gehabt. Müſſen wir auch, wie 
niemals bisher in ſolchem Maaße, mit Raum und Zeit geizen, ſo 
wird es uns doch Freude gewähren, bald einmal die Reſultate per⸗ 
ſönlicher Anſchauung nach beſtem Willen denjenigen Freunden die⸗ 
ſer Kunſtgattung mitzutheilen, welche ſich etwa für unſere Anſicht 
intereſſiren ſollten. N 
9 Aus der Provinz Pofen, 17. März. (Statiſtik der deutſchen 
und polniſchen Landwirthe der Provinz.] Da die Regierung es 
nicht mit ihrer Stellung vereinbaren zu können ſcheint, den Behauptungen der 
Abgeordneten polniſcher Fraktion, es ſeien die ſtatiſtiſchen Nachrichten über die 
Provinz Poſen tendenziös zugeſtutzt, durch Veröffentlichung ſtatiſtiſcher Nach ⸗ 
richten entgegenzutreten, jo haben wir es unternommen, im Intereſſe der öffent- 
lichen Meinung mit der Ermittelung dieſer Nachrichten vorzugehen und werden 
damit fortfahren, fo lange die Regierung nicht ſelbſt die dahin gehenden Exöff⸗ 
nungen macht. Wir verhehlen nicht den Zweck, den wir mit dieſen Veröffent. 
lichungen verbinden; er iſt der: die, aus welchem Grunde iſt each von 
polniſcher Seite behauptete Thatſache, die Provinz Poſen waer großen Mehr- 
heit polniſch und nicht deutſch, zu entkräften. Zahlen beweiſen, und hiermit 
lauben wir allein jene Behauptungen am ſchlagendſten widerlegen zu können. 
Daß wir zur Verbreitung dieſer Nachrichten die Poſener Zeitung wählen, 
geſchieht deshalb, weil ſie el e Organ iſt, das unverfälſcht die Zuſtände 
der Provinz ſchildert und weil ſie kein offiziöſes Blatt iſt, wie der, Dzien. pozu.“ 
und die bereits am letzten Todeskampfe liegende und trotz der enormen Frei 
exemplare ſich zur längeren Lebensdauer nicht zu erhalten vermögende „Deutſche 
eitung“ ſo oft fälſchlicher Weiſe behauptet haben. Die e hat an 
Ritter- und andern ſelbſtändigen größeren Gütern überhaupt 1430, ungerechnet 
der den königlichen und fürſtlichen Familien gehörenden einzelnen Gütern, inner⸗ 
halb ihrer Herrſchaft. Von dieſen 1430 Gütern befanden ſich bereits vor Jah 
resfriſt in den Händen deutſcher Landwirthe 566, während 864 noch polniſche 
Beſitzer hatten. Die zerrüttete finanzielle Lage der Landwirthe der Provinz 
Poſen ift unftreitig hervorgerufen durch das gegen die Regierung geſtreute Miß⸗ 
trauen und dadurch iſt die Menge der Subhaftationen von Gütern in der Pro 
vinz entſtanden. Meiſtens wurden von den Subhaſtationen polniſche Güter 
betroffen und größtentheils ſind dieſe von Deutſchen erworben. Dies iſt eine 
nicht zu leugnende Thatſache und wir glauben nicht, daß man polniſcher Seits, 
trotz der reichen Phantaſie, dieſe Angabe wird wegleugnen wollen. Daraus 
folgt aber, daß ſich jetzt die Differenz zu Gunſten der deutſchen Landwirthe be 
deutend ausgeglichen hat und es iſt, Angeſichts dieſer Thatſachen, Vermeſſenheit, 
polniſche Zuſtaͤnde für die Provinz Pojen zu verlangen. Die Angaben ergeben 
auch die Richtigkeit der fo oft beſtrittenen Behauptung, daß die Provinz oſen 
durch deutſche Kultur erobert iſt. Die Deutſchen, die . in einzelnen Kreiſen 
in der Minderzahl befinden, haben fich, 0 gt auf das königliche Beſitzergrei⸗ 
fungspatent, auf die verſchiedenen Provinz al-Landtagsabſchiede, auf die königli⸗ 
chen Aureden an die polnischen Deputirten, zu verſchledenen Zeiten in vorwiegend 
polniſchen Kreiſen niedergeſaſſen, weil niemals davon die Rede geweſen ift, in 
dieſen Kreiſen andere als preußiſche Zuſtände zuzulaſſen. Die Forderung, eine 
Aenderung dieſer Zuſtände eintreten 10 laſſen, verletzt königliches Wort, verletzt 
die Rechte derjenigen, die auf dieſes königliche Wort gebaut haben. Wir laſſen 
nunmehr die Zuſammenſtellung der Güter in den u Kreiſen folgen. 
Hervorragend iſt die Majorität deutſch in den Kreiſen Chodzieſen, Bromberg 
und Meſeritz. Der erſtere Kreis zählt größere Güter 16, davon beſaßen deutiche 
Beſitzer 14, polniſche Beſitzer nur 2. Im Bromberger Kreiſe hatten 24 Güter 
deutſche Beſitzer, indeſſen nur 8 ſich im Beſitze von Polen befanden, während 
in Meſeritz von 25 Gütern 20 deutſchen und nur 5 polnischen Beſitzern gehörten. 
Der Kreis Birnbaum beſitzt 34 Güter, davon waren 24 in deutſchem und 10 in 
polniſchem Beſitz, wogegen im Wirſitzer Kreiſe von 36 Gütern ſich 26 in deut⸗ 
chen und 10 in polniſchen Händen befanden. Die Kreiſe Bomſt, Poſen und 
Schubin beſaßen 26, 61 und 59 Güter; hiervon beſaßen deutſche Beſitzer 15, 
36 und 36, während 11, 25 und 23 den Polen gehörten. In den Kreiſen Frau 
ſtadt, Mogilno und Czarnikau find 61, 44 und 21 Güter; auf die Deutſchen 
kamen 31, 25 und 14, während die Polen 29, 19 und 7 beſaßen. Im 
Inowraclawer Kreiſe verhält ſich der deutſche Beſitz gleich dem polniſchen; 
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es beſitzen die deutſchen und ebenſo die Polen je 63 Güter. Kreiſe 
Wongrowitz beſitzen von 102 Gütern die Deutſchen 27 und bie Paier 755 
im Kreiſe Pleſchen von 94 Gütern 23 die Deutſchen und 71 die Polen, 
und im Kreiſe Samter von 59 Gütern die Deutſchen 18, die Polen 41. 
Der Kreis Buk hat 34 Güter. Davon befanden ſich in den Händen deu Deut⸗ 
ſchen 10, in den Händen der Polen 24. Im Kreiſe Gneſen beſitzen Deutſche 20 
und die Polen 68 im Ganzen alſo 88 Güter. In Koſten, Kröben und Krolo⸗ 
ſchin, welche Kreiſe 86, 73 und 38 größere Güter enthalten, befigen die Deul- 
ſchen 25, 20 und 14, während die Polen 61, 53 und 24 im Beſiß haben. Dit 
Kreiſe Adelnau und Schildberg enthalten 42 und 48 Güter. In Händen Deu 
ſcher befanden ſich 9 und 21, während die Polen 33 und 27 im Beſi hatten. 
In den Kreifen Obornik, Schrimm und Schroda befinden ſich 34, 62 und 79 
Güter. Davon kamen auf die Deutſchen 15, 11 und 17, auf die Polen 19, 51 
und 62. Im Kreife Wreſchen endlich beſaßen 14 Güter Deutſche, 43 Polen, 
im Ganzen alſo 57. — Unter deu Beſißzern, die königlichen und fürſtlichen Ba 
milien angehören, befinden ſich I Beſſtzer deutſcher, und 3 Beſitzer polniſchen 
Nationalität. In der Zuſammenſtellung ſind dieſe Beſitzer nur ein Mal ge 
zählt. — Aus den Eingangs erwähnten Gründen können die Zahlen in den ein. 
zelnen Kreiſen vielleicht hie und da eine Berichtigung erleiden; aus eben den 
Gründen aber vermehrt ſich dadurch die Zahl der Deutſchen. In den Kreſſen 
Samter und Krotoſchin find bedeutende Güter von Deulſchen erſtanden und un“ 
ter Subhaſtation ſtehen mit gan geringen Ausnahmen nur Güter polnij 
Beſitzer, wie in den Kreiſen Wreſchen, Pleſchen und Krotoſchin. Dies Alles 
beweiſt, daß das deutſche Element in der Provinz bereits eine Ausdehnung er 


reicht hat, die von den Polen unberechtigter Weile als gering dargeſtellt wird, 


und daß bei dieſer Vorbereitung es nicht mehr in der Macht d 
liegt, den Fortſchritten des germaniſchen Siemens Halt zu Golem > mas 
glaube ja nicht, daß es durch die Rednerbühne und durch eitungsdiatriben ge 
lingen wird, die allgemeine Anſchauung nachhaltig durch Verleugnung beſtehen⸗ 
der Thatsachen irre zu führen. Es wäre dies bisher nicht eſchehen, wenn das 
deutſche Element ſich eher geſammelt und nicht die Beeiheidigung jeines Rechts 
von der Regierung und ihrer Organe erwartet hätte. Jetzt ſieht man dies w 
ein (pät, aber glücklicher Weiſe nicht zu fpät!) und wir begrüßen freudig die 
Konſtituirung des Vereins deutſcher Landwirthe, weil wir ho en, dieſer Verein 
werde die Intereſſen der Deutſchen der Provinz wahren. Aber da dieſer Ver⸗ 
ein auf ſeine Fahne geſchrieben hat „Wahrung deutſcher Intereſſen“, jo hätte er 
ſich nicht ausſchließlich für Landwirte konſtituiren ſollen, und die deutichen Gr 
werbetreibenden der Provinz wären ihm in dem Kampfe für dieſe Intereſſen 
nicht hinderlich, ſondern entichieden förderlich geweſen. — Wir wollen hoffen, 
daß der Vorſtand, wenn es Noth thut, daran denken wird, daß nicht bloß die 
e aReniihe 5 zu 1 * 80 Men auch die deutſchen 
ewerbetreibenden und Bauern, und daß er allmälig ein gemeinſa 
aller dieſer Deutſchen anbahnen werde. Winne 
In dem Artikel üb der Garch der Khan ol 
n dem Artikel über den Verein der Landwirihe in der geſtr. Zig iſt Kol. 
6, Sp. 1, 3.44 v. ob. ſtatt „an ihnen“ zu leſen: 110 ihr!. e e j 


— be 


Angekommene Fremde. 
SCHWARZER ADLER, Sten Gut & 
rau Gutsb. Szulezewska aus 
Gutspächter l aus Boguniewo. l g 3 m 
STERN’S HOT E L’EUROPE. Die Gutsb. v. Bojanowerl au 
Krzekotowice und v. Urbanowski aus Kowalstie, die Kaufleute Jacob aus 
MTI HOTEL DE Bs DE. ae 
h } SDE. Die Gutsb. v. Karsnicki aus en, 
Guichard aus Gulezewo und Waldenburg aus Breslau, ae 
Fräulein Werner aus Königsberg l. Pr, die Kaufleute Ruhrberg aus 
Rheydt, Tobias, Joelſohn und 1 or Bergemann aus Berlin. 
BUSCH’S HOTEL DIE ROME. Die Kaufleute Cichtenftein aus Berlin und 
Meyer aus Stuttgart, Fräulein v. Zychlinsta aus Piersko, Gutsbeſiher 
Weiher und Dr. philos. Trautwein aus Berlin. 4 
HOTEL DU NORD. Frau Rittergutsb. v. Wilezyüska aus Mörka, Ritter’ 
= und königl. Kammerherr v. Stablewski aus Diome, Rechnung 
übrer Ballnet aus Dünnow, Landſchaftsgärtner Lüdtke aus Tarnowiß 
und Kaufmann Weber aus Naumburg a. ©. us 
FRANCE. Die 


2 


OTEL DE = v zutent el 
Frau aus Wargowo, v. Turno aus Scene naß uses eh 
jun. aus Niezychowo, Inſpektor Kunkel aus Mur. Goslin und Eutsb. 
Neumann aus Krzyzownik. f 

HOTEL DE BERLIN. Poſtdirektor Kunau aus Marienwerder, Rentier 
Leidelt aus Strzelno, Auskultator Lehmann aus Rawicz, Privatier Schef⸗ 
fer aus Tirſchtiegel, Prediger Kozrowski aus Oſtrowo, die Bürger 
frauen Szezycinska, Tarnowska und Chudzyüska aus Gorazdowo, 
Gutsb. Wendland aus Seefelde und Heickerolh aus B Oberinſpek⸗ 
tor Träwer nebſt Frau aus Kl. Gay, Inſpektor Walter aus Tuchorze, 
we Berger aus Radzyn und Diſtritſskommiſſarius Schmidt aus 

ogaſen. e 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. v. Szeliski aus Orzeſzkowo, Szrader 

aus Izdebno, v. Dobrogofski aus Chocicza und Matecki Ans Borgeiewict 

Frau Gutsb. v. Radonsfa aus Kociallowa görka, die Gutsb, 
Graf Skarbek aus Polen, Graf Skorzewski aus Komorze, Graf Miel⸗ 
zyüski aus Pawkowice, v. Raſzewski aus Szezepowſce, v. Stablewöli 
aue Zaleſie, v. Mierzyüski aus Bythin, v. Dziakowsktl aus Dyiatow? 

EICHENER BORN“ 2 — 

) ) 2 e Kaufleute Roſenſtock und Jarecki me 
burger und Fräulein Hamburger aus Löwenberg. Wende Keen 


erat und wife Nachrichten 


5. Des am 13. Dezember 1857 gebornen und Inn einer Familie finden n ini ben 
am 2. Februar 1858 verſtorbenen Johaun J freundliche Nas ee dat Nübel Ther. 
Friedrich Krug, unehelichen Kindes der ſtraße Nr. 10 b., eine Treppe hoch, zu erfragen. 
verstorbenen Johaune Pauline Caro Eb ſehr achtvare Familie von hier iſt geſon⸗ 
line Krug — A ca. 100 Thlr. nen, junge Mädchen in Penſion zu nehmen. 

6, Der am 29. Auger 3 zu Jerzye ver- Franzöſiſcher und engliſcher Sprachunterricht, 
ſtorbenen 19 % hereſe Palacz geb. Muſik, überhaupt Alles, was zur Ausbildung 
1 00 mr achlaß ift feiner Höhe nach 755 an Pf iſt am Orte zu dare, 

. — e mütterlichſte Pflege wird je omärin 

7. Der am 15. auovember 1853 zu Poſen zu Theil werden. Penſion auf et Tolr. 
— ete 40 1 7 Marianna Feld Da der neue Lehrkurſus gleich nach Oſtern be. 
e Felſch und Hoffmann ginnt, werden Reflektanten ersucht, 0. rech. 
genannt, Nachlaß 68 Thlr. 21 Sgr. 11 Pf. bald zu melden. Das Nähere wird au e 


1 nt 

In der Rentenablöſungs⸗ reſp. Amortiſations⸗ 
ſache von Czempin, Kreiſes Koſten, werden 
alle unbekannten Intereſſenten dieſer Auseinan⸗ 
de hierdurch aufgefordert, ſich in dem auf 


der zum Eigenthum der Feſtung gehörigen zirks Poſen liegende, den Erben der verſtorbenen 
Grund ſtüch; 5 ug, ebd ae Su006 gehörige, ehemalige Do. 
b) ſoweit die Stadtfeldmark über dieſe Linie malnenvorwerk Fehlen Nr. 1, welches circa 
hinausgeht, durch die Grenze der Erſteren; 3 Meilen von der au der Liſſa⸗Glogauer 
c) bezüglich des Eiſenbahnhofes durch die Eiſenbahn belegenen Kreisſtadt Frauſtadt und 
ontag den 8. April c. von 11 bis Grenze des zu demſelben gehörigen Terrains. ebenſo weit von der Kreisstadt Wollſtein ent. 
1 uhr Mittags III. Die Einverleibung der betheiligten fernt, mit Frauſtadt durch Chauſſee verbunden 
hlerſelbſt in unſerem Seſſtonszimmer anberaum⸗ Grundſtücke erfolgt vom 1. Juli d. J. ab und und auf 19,500 Thlr. gerichtlich abgeſchätzt iſt, 
ten Termine bei dem Herrn Regierungs⸗Refe. werden von dieſem Tage ab die für die Stadt ſoll auf den Antrag der Erben 
rendarius v. Maſſenbach zur zahrnehmung Poſen geltenden Polizeſverordnungen auch für am 11. Mai 1861 Vormittags 10 Uhr 
ihrer Gerechtſame zu melden, widkigenfalls ſie die Bewohner der zugeſchlagenen Grundſtücke an ordentlicher Gerichtsſtelle theilungshalber in 
dieſe ne te im Falle der Ver- maaßgebend. den 28. 8h 2 1 er 9 ee 15 
letzung wi aſſen müſſen, und mit ofen, den 28. Februar 1861. pothekenſchein, Taxe und Kaufbedingunge 0 . 
len Einwendungen dagegen Wager gehört önigliche Regierung. I. in der Regiſtratur des Königlichen Kreiögerichts| 8. a Michael Jarüſzewski Anfragen unter der Chiffre 4 M. C. 
werden können. v. Seltzer. u Wollſtein, die 2 letzteren auch bei dem k. Wenden h 15 Thlr. 21 Sgr. f poste restante Eiegnit mitgetheilt. ie 
Poſen, den 16. Bebruar 1861. m Auftrage der Königlichen Regierung zu Boe an Herrn Qubos in Zaborowo erdurch aufgefordert, ſich ſpateſtens in 5 
R Ziegelei * Verpachtun 


öniali | ; hei dem am or 

{ liche Regierun E bei bei Altkloſter einzusehen. Ebenſo ertheilt der En 

JJ ̃ ᷣ̃ᷣ PTJ½“JJ%/%%/%/%%%/ ayeärtr N Brafi 

en. f ' Elbe bele N > 

. in len e ,,, . cn „itapn Sg Ka ar Ragnerüeh 

—— N mine entweder ſchriftlich oder perſönlich zu Ziegelei“, 17 ” g 

ODieffentliches N den, widrigenfalls fie präkludirt und der Nach⸗ * 5 4 — 3 

a Kretagegtwilſachen. laß den ſich meldenden Erben oder in End aaun in meinem Geicäftstofale angeſeht und lade 

Abtheilung für Im 1860. lung folder dem Fiskus zugeſprochen lee, Pachtfuftige da ei angeſetz 
Poſen, den 5. freien Verwaltung ausgeantwortet werden wird. le bay KR 


Die unbekannten Erben und Erbnehmer nach Der Töntatiche Mechteanwal und Notat 
Aenne 


4 des Geſetzes über die Vorbehalt des höhern Zuſchlages an den Meiſt⸗ 
1 ii b . Mich 1850 (Ges. pietenden verpachtet werden. Su dieſem Behufe 
8 3 850 abe ich auf 


d hierdurch Fol⸗ 
1 amt: Ager i - 20. April c. Vormittags 11 Uhr 
een eraumt, zu weien th Pehttfiar bieten oa 
lizeidirektorli werden künftig gehören: { ſtehender Perſonen: f | =. 
0 die Stadifeldmart 0 Ache der Stadt vorher mindef tens 100 ae Perfonen, welche“ J. Des zu Poſen am ee Ic ver- as wu — Gebueidiefien BR rr 
Dojen mit allen Dazu gehörigen inner- ODE] nehmbaren Stantbyapinm bel 4 hr 95 ee oki — N dag Fe i 1. — Gymnasium um 9 Uhr früh em betheiligten Publikum zeige ich er ebenſt 
oder 1 der Feſtungswerke belegenen Königlichen Kreiötaffe hledertegen deine 1991 a Mantow ach De e er Gon 5 Be Gena 8 * 1 De 1 
5 | ö f + } ä ; licher Aktus i inw N 10 — 
VTTCCCTCVCTVCCCCCCCCCCCCCCC en aka" mel Bau 5 Aura ne 
ode . beſtelle für 1½ Meit Direkto wollen, ſolchen gern zu jeder Zeit unentg 
ſchio enen Grundftüce, welche Beftand-| gedachten butt d Tunnel erhoben. Nachlaß 300 Thlr. Der r 
de de E ja; ne der Diele e 3. = au 15 95 ai 25; ain W des Möuigl. Marien - Gymnaſtums. ah N 1 wl 
verſtorbenen uslers Dan | _— g 8 19 
i i ihm jedoch gleich. Privatanſtalt i Szawelski, gr. Gerberſtraße Nr. 
Fang 20 255 a 3 2 perſtocben Die per Zeit Nr an we Jrunerita den 21. und Freitag den 2 
Ehefrau Jofepha geb. Jakobowska — det dieſelben für jeden Beruf gründlich vor. Nä- dieſes Monats bin ich in Wronke in 
r 2 254 Thlr. 16 we 5 A beres über e e Lehrplan ift = meinem Geſchäftslokale zu fprechen. 
Des am 6. März 1856 zu Polen beritor-| Unterzeichnete au riftliche oder mündliche 921 
benen Haustneihts Johann Nowa - — gern zu ertheilen bereit, tönigl. Rechtsanwalt und Notar. 
koweki — Nachlaß 120 Thlr. Puetzold, Vorſteher. (Beilage.) 


41 va - e werden 
.Die Grenze dieſes Polizeibezi erden. B 
1 gebildet es Polizeibezirks wird Krotoſchiu, den 15. März 1861. 


äußer ? f 5 drath. 
a) durch den äußeren Rand des Glacisweges Königlicher Lan 6 
oder, wo ein Glacis nicht vorhanden, durch Freiwilliger Verkauf. 
den äußeren Feſtungsgrabenrand. ober wo. Königl. Kreisgericht zu Wollſtein. 
auch hiernach die | nicht Gerne Aweite Abtheilung. 
fen werden kann, durch die äußere Grenze Das im Bomſter Kreiſe des Reglerungsbe 


66. Dienſtag, 


Derlinifche Feuer-Verſicherungsanſtalt. 
Gegründet 1812. 


Nach Ausweis des in der General ⸗Verſammlung am 27. Februar c. erſtatteten Rechen- 
ſchaftsberichts war der Geſchäfts⸗ und Vermögensſtand der Anftalt am 1. Januar d. J. folgender: 
Im Jahre 1860 geſchloſſene Verſicherungen „ „ „ e Thlr. 9588.0. 


Eingenommene Prämien und Zinſe n. 227.352. 
Am 1. Januar 1861 für Rechnung der Anſtalt laufende Verſicherungen +» 76,549,135. 
r enn een -»  2,000,000 
Prämienreſerve für laufende Verfiherungen . . 106,140. 
Kapitalrejerve » . 86,535. 


Sowohl die um ca. 10 Millionen vermehrte Verſicherungsſumme, als auch die um etwa 
20,000 Thlr. geſtiegene Summe der Prämien-Einnahme zeugen davon, daß die von der Anſtalt 
nun ſelt faſt 50 Jahren befolgten Grundſätze ſtrengſter Solidſtat, verbunden mit liberaler Hand⸗ 
lungsweiſe, ſich immer größerer Anerkennung zu erfreuen haben. Die Anſtalt wird es zu ihrer 
Aufgabe machen, in immer weiteren Kreiſen das nämliche Vertrauen zu erwerben, von welchem 
fie bisher getragen worden iſt; fie wird daher fortfahren, Verſicherungen gegen Feuersgefahr 
jeder Art zu übernehmen und in Anſehung der Billigkeit der Prämien binter keiner ſoliden Feuer⸗ 
Verſicherungsgeſellſchaft zurückbleiben. Bei Gebäude⸗Verſicherungen wird das Intereſſe der Hy⸗ 
potheken-Gläubiger vollſtändig geſichert. 

Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt die unterzeichnete Hauptagentur. 
ſen, im März 1861. 


Biene seh Ignatz Pulvermacher. 
Thuringia in Erfurt. 


(Grundkapital Drei Millionen Thaler.) 
Trausportverſicherung. 


Unterzeichnete empfehlen ſich hiermit zum Abſchluß von Fluf-, Land⸗ und Eifenbahn- 
trausport⸗Verſicherungen zu feſten aber billigen Prämien, auch zur Entgegennahme von 
Feuer“ und Lebens- Verſicherungsanträgen. 

Poſen, den 11. "Kant 

M. Kantorowicz Nachfolger, 
auptagenten, 
Comtoir: Wilhelmsſtraße Nr. 24. 
Die Agenten: 

Hirsch Toeplitz, ©. A. Dullin, 

Walliſchei 25. Bergſtraße 1. 
S. Hegel. G. Urb 
alten Markt 70. 


Nachlaß⸗, Wein⸗ 
und Wagen⸗Auktion. 


en ums des —— - l ie 
erde i ittwoch den 20. rz c. Vormit 
2292 ac 9 uhr 0 i denn eee sell 


agazinſtraſßſe Nr. 1 


Mahagoni⸗ und Birken⸗ 
Möbel 


Leopold Türk, 
raben 38. 
“un. 


kleine Ritterjtraße 8. 


ine Guano 
* Peru⸗ ano 
empfehlen als zuverläſſig echt unter Ga⸗ 
rantie des höchſten Stickſtoffgehalts und 
beſorgen ſolchen von unſerem hieſigen und 


unſerem Stettiner Lager nach allen Rich⸗ 
tungen. 


N. Helfft & Co,, 


Berlin, Unter den Linden 52. 
als Sophag, Kleiderſpinde, Suumvbeg Tiſche, 


Pede, Splegel, Waſchtolletten, Bettitelle mit Aus echt B 0 h | ic) en gel 
Matratze, Be en, Kleidun ü e, Lelb⸗ 1 — * * 
Se ie ge, car Anne ben Rieſen⸗Ruulel⸗Rülen 


Glas- und Porzellaugeſchirr, 


Oelbild x 8 85 Wir gezogener Samen, à Scheffel 5 Thlr. und & 
140 de Wäſchrolle, Küchengeräthe, Wehe 10 Sgr., iſt zu baben OHR 
outeillen gute Bordeaux: und Vormwerkibeli D 
; e Ber in Klecko. 
Nheinweine, Madeira und Cham⸗ . fd. 19 Tölt 
dito Klumpers, 100 Pfd. 18 Thlr. 


paguer, 
** Fre. kurze Waaren, und um Punkt dus, Poßls Birne 100 hid. 20 Tble 


2 — u verdeckte Seldeauipagemg. Sinnen, r à Pfd. 7½ Sgr. 
8 — eiſernen Achſen, nützlich für Land N A. Liesing in Vela. Sife.. 
entlich meiſtbietend gegen baare Zahlung ver⸗ 

eigern. Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Auktion. 


1 Bei Gelegenheit der in Budwig’s IId- 
e ſtattfindenden Porzellanwaaren « Auk⸗ 

on werde ich 
Mittwoch am 20. März Vorm. 0 Uhr 


200 Flaſchen ſchwediſchen Punſcheſſenz, 


Rothe und weiße Klee⸗ 
ſaat, Lupinen, Gelbklee, 
Thymothee, Rheygras, 


Luzerne, ſo wie alle anderen Säme⸗ 
reien empfehlen 


N. Helfft & Co., 


Berlin, Unter den Linden 52. 


| — 4 


7 2 Pariſer 
Galauterie-Waarcu. 
Das reichhaltige Lager beſteht aus: 

Hemden und Manſchetten Knöpfen, Achal. 

Armbändern und Broſchen. Breloques, 

Beinbroſchen, Armbändern der verſchieden⸗ 

ſten Art, Haarnadeln, Flacons, Alumi. 

nium⸗Broſchen und Armbändern, Korallen- 

Bajaderen, Vorſtecknadeln u. |. w. 

Stand: vis-a-vis den Herren Gebr. 


20 Flaſchen Champagner und 2 Kron⸗ 
achter, f 
Aigen 2 Zahlung öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
= Ti ſchitz, königlicher Auktionskommiſſarius. 
efallige Aufträge auf „wir un ‚00 =] 
.... „amerifanifchen weißen Pferdezahnnais, 
hi tiicher, keimfähiger Saat, welche von direkter Sendung aus Newyork per Dampf, auf das 
'efige Kommiffionslager der Herren J. F. Poppe & Co. in Berlin übergeht, 
Io wie auf alle Feld⸗ und Waldſämere len nimmt zur billigen und prompten 
Effektuirun entgegen 
1 5 5 
| udolph Rabsilber, Spediteur in Poſen, 
— 0... Beeiteftraße Nr. 20, Büttelitraße Nr. 10, 
in Transport eleganter Weite een Ef —— 
und Wagenpferde iſt ange Byzantiniſches Billard 
ben und verkaufe jedes deriel- mit Wtarmorplatte, jo wie eine Auswahl ele⸗ 
N jelben ohne Zuziehung der hieſigen ganter Billards nebſt Queues empfiehlt die Bils 
ktrdemäkler um 5 und — — lardfabrit 2 — 
iger, und zwar darum, weil dieſe nicht we AM. Wansner in Breslau, 
Ar Matelgeld nehmen wollen. Sachverſtän. g 2 Nitofaiftrahe 55. 1 
die önnen zugezogen werden, auch leiſte ich für a —— 
en mir gekauften Pferde Garantie. 
— AR. Kruin. 
Auf dem Dominio Lopuchowo 
bei Mur. Goslin ſtehen 10 
Stück Maſtochſen zum Verkauf, 
Ar Miese sen 20. Ming k. fete ih mit 
Aasbnen Transport fetter Puthen und 
Spähnen auf dem Fiſchmarkt ein. 
inen dopo. Cosmann. 
em hochgeehrten Adel und Einwohnerngder 
id Wade Poſen die ergebenſte Anzeige, De 
N eſen Markt mit einem reichlich verſehenen 


Anderſch. 
bal von den jo beliebt gewordenen Luft⸗ 
danone duebſe Beichreibung bier bin, und bin 


ue Sager binde Preis zu fellen. Back⸗ und Geleeformen 
wa. N. vis der — fich auf dem alten Markle in allen Deifins- ſind vorräthig in dem Maga. 
E. 25 zin für Küchen und Hausgeräthſchaften 

— worm aus Berlin. [von S. J. Auerbach, Judenſtraße. 


Porzellau⸗ und Glaswaaren⸗ Ausverkauf | 
von R. Kantorowioz, Marti. Breslanerſtr. Eke 60. 


—  _..- 


EEE mis ig in ich vereinigt, und deren G 


Er Rob. M. Stoman allein ermächtigt, empfehlen wir dieselben allen 


L familles qui dösirent avoir des institu- 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Em tout ens und Souneuſchirme 
empfiehlt in größter Auswahl A. Bir ner, 15 
Markt, der Hauptwache gegenüber. 


Gummi- und Gutta-Percha-Fabrikate 


für Maschinen-, Tuch-, Zucker- und Spiun-Fabriken, Bergwerke, 


N 
1 
| 


lüttenanlagen und Eisenbahnen, Brauereien und Weinhändler ete, 


etc. liefert nach Maass oder Zeichnungen 


2 Henry Sachs, Berlin. 
Tricotti & Granzella aus Turin & Mailand 
empfehlen ſich zum gegenwärtigen Markt mit der größten Auswahl der neueſten und feinſten Bi. 
jouterle-⸗Wagren, hauptſächlich in echten Korallen, Moſaik, Cameen, Achat, Monais⸗Egyptlen, 


echt franzöſiſchen Schmuckgegenſtänden in feinſter Vergoldung und den eleganteſten Fagons. 
Ebenſo erlauben ſich dieſelben, das geehrte Publikum * ihr wahrhaft großartiges Lager von 


; tations de Diamants 

oder künſtlichen Brillanten in echter Faſſung aufmerkſam zu machen, beſtehend in allen nur erdenk⸗ 
lichen Gegenſtänden. Da ſie den hieſigen Markt noch nie mit einem ſo Fu und reichhaltigen 
Lager bezogen, fo geſtattet ihnen die große Auswahl ihrer Artikel nicht, dieſelben hier namentlich 
aufzuführen. Sie erſuchen daher das hochgeſchätzte Publikum, ſie mit einem zahlreichen Beſuche 
ven: zu 3 und glauben ſie ſich ſchmeicheln zu dürfen, daß Niemand ihr Lager unbefriedigt 
verlaſſen wird. 

Unſer Stand befindet ſich geradeüber der Gebr. Königsbergerſchen Handlung, und 
bitten genau auf die Firma zu achten. 


5 Hen theilen wir einem ehrten Publikum ergebenſt mit daß wir dem Herrn 
S. J. Auerbach in Poſen 


den Verkauf unſerer Parquet⸗Fufßboden für Poſen und Umgegend über- 
tragen haben. 

Außer unſeren Preisliften und Muſterkarten haben wir genanntem Herrn zur beſſern 
Anſicht und Beurtheilung unſeres anerkannt preiswerthen und dabei dauerhaft, ſo wie ge⸗ 
ſchmackvoll gearbeiteten Fabrikat, ein reichhaltiges Original⸗Muſterlager übergeben. 

Ilfeld a. Sr im März 1861. 

Die Ilfelder Parquet⸗ Fußboden und Holzwaaren Fabrik. 


Barquet- £ußboden 


An obige Annonce Bezug nehmend, empfehle ich mich zur Annahme von Aufträgen 
in oben erwähntem Artikel an erkläre mich zu jedweder Auskunft, fo wie zur Ertheilung 
von Muſterkarten bereit. 8. J. Auerbach, Eiſenhandlung. 


— — — 


kaiserl. Königl. privilegirter 


Ingredienzien der Pflanzenwelt ſolchergeſtalt 
verbunden, daß er von den delikateſten Per- 


ſonen beider Geſchlechter und den geübteſten 


1 ’ 
Quintessenz d’Bau_de_ Cologne. Kennern ficherlich allen ähnlichen Produkten 


vorgezogen werden wird — nicht nur als ein köſtliches Riech⸗ und Waſchwaſſer, ſondern auch als 
ein herrliches Unterſtützungsmittel, welches die Lebensgeiſter ermuntert und ſtärkt! —, Ausführ⸗ 
liche Proſpekte werden gratis verabreicht, jo wie Dr, Béringnier's Kronengeiſt in Dri- 
n en zu 12½ Sgr. nur allein verkauft wird 

in N f 
jo wie auch in Bromberg: TNMeod. Thiel, Birnbaum: L. 
Tranftadt: Carl Welterström, r 


Tantow, 


Samter: Sinon Holländer und in Wollſtein bei East 
Adlers. 


5 Neu entdeckte 


zur teen RR Am 
Aphalaktron. 


In der Natur ist kein Ding unmöglich, für alle menschlichen Leiden ei 8 
Dank dem Fortschreiten der Wissenschaft, Heilmittel. Von diesem 3 
gehend, gelang mir nach jahrelangem Forschen die Zusammensetzung einer Essenz, 
welche alle die zur Haarbildung nöthigen Elemente (Horn- und Eisenstoffe) zweck- 
in ebrauch nach einigen Tagen eine Fülle junger 
und kräftiger Haare hervorruft und etwaiges Ausfallen sofort verhindert. Preis pro 
Flacon 1 Thlr. 15 Sgr. J. C, Lutgert, Chemiker in Amsterdam, 
Hauptniederlage für Posen und Umgegend in der Weiss- und Kurzwaaren- 
Handlung bei S. Spiro, Markt 37, 


Für alle Blumcufreunde!“ Für alle Schreibende 
lumendüngpulver, zuſammengeſetzt nach! . ! A* g 
chemiſchen Grundſätzen, erprobt durch längere empfeble ich mein vollſtändiges Lager der vor» 
Erfahrung, dient um allen Topfgewächſen den züglichſten ſchwarzen und bunten inten, als: 
Wachethum zu verleihen, den fe in ihrem hei. die rühmlichſt bekannte echte Alizarin⸗, jo 
matblidien Boden haben. wie Doppel⸗Copir⸗ Tinte von Aug. 
Für einen Blumentopf, der circa 1 Quart Leonardi in Dresden in den verſchſe.⸗ 
Erde faßt, iſt ein halber Kaffeelöffel voll dieſes denſten Füllungen, die erſtere von 1 Thlr. bie 
Pulvers hinreichend, um ſelbſt kranke Pflanzen zu 2 Sgr. herab, ferner engl. violette Co- 


ju kräftigen und fie zur unt gun Entwickelung pirtinte in Krügen A 20 Sgr., Tinten ⸗Ex 


trakt in Fl. à 5 Sgr. zur ſofortigen Bereitung 
von 2 Pfd. Tinte, ſo wie rothe und blaue 
Tinte, beide in feurigſter Farbe in Flacons 


4 und 2 Sgr. 
O. W. Paulmann, 
Waſſerſtraße 4. 


ihrer Blätter, Blüthen und Früchte zu bringen. 
Von dieſem, allen Blumenllebhabern zu em. 
pfehlenden Pulver koſtet 1 Packet, auf lange 
Zeit ausreſchend, nebſt Gebrauchsanweiſung a 
5 Sgr. und ift zu haben bei 
©. W. Paulmann, 
Waſſerſtraße 4. 


19. März. 1861. 


e e eee eee eee eee 


Extra feinſte 5 
Strahlenſtärke ; 


verkauft 8 Pfd. für 1 Thlr. ” 


die Farbenhandlung 5 


von Adolph Asch, Schloßſir. 5. & 
ET. 


Roſen⸗Balſam 


ein berühmtes Hausmittel gegen äußere Schä⸗ 
den, ſo wie gegen Froſtſchäden) von Profeſſor 
Dr. Chauſſier, in Doſen à 15 Sgr., iſt echt 
zu haben bei Unterzeichnetem, wo auch Proſpekte 
einzuſehen find. S. Spire, Markt 87, 
im G. Bielefeld'ſchen Haufe. 
Altteſt. 

Dem Konditor Herrn Jynalz Jani- 
sees in Magdeburg kann ich hiermit 
beſcheinigen, daß die von ihm gefertigten Bruſt⸗ 
bonbous für Bruſtleiden, Huſten, Hei⸗ 
ſerkeit, Verſchleimung ꝛc. ſehr beilfam ind, 
da die Bruſtbonbons aus reinen Kräuter- 
jäften beſteben. 

Guhran, März 1861. 

Dr. Guttwein, 
Königl. Kreis Ppyfitus. 

Zu haben nur in der Drogueriehandlung 
bei Herrn Joseph Grodzki, Waſſer⸗ 
ſtraßſe Nr. 7. 


1 


EEE 


Hanpt- Depot 
vielberühmter Magenbitter, Garibaldi und 


z nimm ’a; A Pr. Beringuier e Kronengeiſt it 
Dr. Ber inguier's 5 Haft flüchtige Aethergeiſt mit den 5 
wohlriechenden, belebenden und ſtärkenden wie auch Butter, trocken Obſt und Material- 
Theilen der auserleſenſten und koſtbarſten wanren bei 


Anakahnite bei J. Grade, 
— Drogniſt in Poſen. 


D Pu 
Zum bevorſtehenden Oſterfeſte empfehle ich 
mich mit verſchiedenen Torten, Siſten, Kon- 
fekten und anderen Backwaaren in bekannter 
Güte. A. Tomski, 
Krämerſtr., vis-a-vis der neuen Brothalle. 


D dv v 


J. Alexander, 
alten Markt 18/19. 2 


dd Y D m 
in verſchiedenen Sorten und Preiſen, ſowie alle 
andern Gegenſtände zu dieſem Feſte. 
Louis Salz, 
Bredlaueritraße Nr. 15. 


ofen bei Herrmann Moegelin, Breslauerſtr. 9, M Kulmbacher Bockbier 
Jus etagas: . e N vorgüglicher Qualität wird von heute ab verab⸗ 
wiez: At. T. Frank, Rogaſen: Lassie Zerenze, Schneidem hl: 4. Gen 


A. N. Falk, Schloßſtr. 4. 

Fu Citronen und Apfelſinen en 
gros und en detail billigſt bei 

Adolph Bernstein. 


vpe IN yu DD by 


Die beſte öſterl. Butter in langen Klößen 
empfing heute in friſcher und neuer Sendung, 
ebenſo das beſte jhönfte Backobſt billigſt 
Z an Meschaff. 
gene er Speckbücklinge, mar. Lachs, 

aſtrach. Kaviar und friſche Butter em» 
pfing wieder 
Adolph Bernstein, 
Schloßſtraßen⸗ und Markt» Ede Nr. 5. 


Kapital⸗Geſuch. 


Auf ein Landgut in der Nähe von Poſen 
werden zum 1. April c. 900 Thlr. zur pupillari⸗ 
chen Sicherheit geſucht. Näheres hierüber beim 
Röhrmeiſter Herrn A. Von in Poſen 
zu erfragen. — 8 — 

ie Lotterie⸗Gewinnliſte 3. Kl. 

liegt von morgen ab bei mir zur 
Einſicht aus. 

Adolph Honda, Markt 86. 


I" Blumen- und Obſtgarten, Halbdorfſſr. 8 

iſt ſofort zu vermiethen. 
Poſen, den 18. März. 

F. Schultz, Verwalter. 


— 


Ein 2 15 wie eine unmöblirte Gargon⸗ 
wohnung ind vom 1. April er. Königs⸗ 
ſtraſſe Nr. 2 zu vermielhen 5 


Rob. M. Sloman 's Packetschiffe 


4 durch ihre raschenfund glücklichen Reisen seit Jahren berühmt, wer- 
ee x De litt: 
R N von Hamburg direet 
nach Vew-Hork und Quebee am 1. und 15. eines jeden Monats, 
nach Veww-Orleans am 15. März und 1. April. 
Zur Annahme von Passagieren und Auswanderern für diese Schiffe von Herrn 


Reisenden und Auswanderern, unter Zusage der besten und gewissenhaftesten. Beförde- 
rung. Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren a oder auf frankirte Briefe 


Donati Co. in Hamburg. 


f \ sin im Polizeifach geübter, beider Landes⸗ 
trices et Bonnes frangaises ou Alleman- E ſprachen in Wort und Schrift tundiger 
des à quelconque temps que ce soit, sont Sekretär findet beim Diſtriktsamte in Luſchwitz, 
2 de vouloir s’adresser à Mad. An- Kreiſes Frauſtadt, unter annehmbaren Bedin⸗ 
ique Bartet, 29 rue Kronen à Berlin.] gungen zum 1. April c. eine Stelle. 
Eis junger Mann, mit den nöthigen Schul⸗ 2 
kenntniſſen verſehen, findet in meinem Dejtils 
lationsgeſchäfte als Lehrling bald eine Stelle. 
hi Heymann Hirſchberg in Gueſen. 


Ein Hauslehrer, evangeliſch, der zugleich muſt⸗ ten durch 
kaliſch iſt, findet zum 1. April c. auf einem 

Gute bei Poſen unter vortheilhaften Bedingungen 
eine Stelle. Näheres zu erfragen in Poſen, 
Graben 25, Parterre rechts. 


(Sin, Ziegelmeifter, ein Wirthſchafts⸗ 
ſchreiber, mehrere Brennereiverwal: 
ter, einige Gärtner und ein Forſtſekretar 
können vortheilhafte Stellen nachgewieſen erhal 
H. Winkler in Berlin, 
a. gi ‚alte Jacobsſtr. 17. 
sin Sohn rechtlicher Eltern, der das Bäcker. 
2 handwerk den will, kann ſich melden 
ort Wilda bei 
Rudolph Meissner. 
Ein der deulſchen und polniihen Sprache 
mächtiger Büreaugehülfe ſucht vom 1. April 
e. ab unter der Adreſſe W. B. Luschwitz 
ein Unterkommen. 


Ein Hauslehrer bei zwei Knaben von 6 und 8 
Jahren, der auch die Anfangsgründe im 
Klavier ⸗ Unterricht zu lehren vermag, findet ſo⸗ 
fort eine Stelle. Näheres im Dom. Pawlow fo 
bei Gollanez. 


J Lehrlings- Gefuch.! 

Für ein Materialwaaren⸗ Geſchäft en gros 
et en détail wird ein Lebrling von Außerbalb, 
der perfekt polniſch ſpricht, geſucht. Selbſtge⸗ 
ſchriebene Meldungen werden sub B. 50, poste 
restante bald erbeten. ne 
Ein gate der die Scubmaberei erlernen 

will, kann fich melden. 
; 1 . Caldarola. 

in unverheiratbeler Beamter ſucht zum 1. 
E Juli oder Juni 1861 eine Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 2 er Zimmern mit Zubehör 
in der Näbe des Wilbelmplatzes zu 36 bis 60 


Thlr. Offerten I. 4:10, in de en 
775 Buchhandlung abzugeben. r Jagielski 


30 Thlr. Belohnung. 


Am Abend des 15. März c. ſind aus dem 


Stalle des Vor 3 8 
Er: werks Rrzustow 3 Pferde 


1) Rappenwallach mit Bläſſe, am Feſſelge⸗ 


lenk des linken Hinterfußes gebrannt, 9 Jahr alt, 


dunkelbrauner Wallach mit 1; 
abr ‘u ch Stern, 15 
8) hellbraune Stute, Bläſſe und Schnibbe, 
linker Hinterfuß bis zum Feſſelgelenk weiß und 
le gebrannt, 12 Jahr alt, 
geſtohlen worden. 
Derjenige, welcher die Wiedererlangung der 
Pferde herbeiführt, erhält obige Belohnung. 
Dom, Gora, Kreis Pleſchen. 


Okt. 11 Rt. Br., 4 Gd., p. Oft.» Nov 
11g Rt. dz. 

Spiritus foto ohne Faß 194 Rt. bz, abgel. 
Anmeld. 19¾ Rt. bz., p. Früh. 20 Rt. bz. 
und Gd., p. Mai- Juni 207 Rk. Gd., 4 Br., 


handlung in Poſen, Wilhelmſtr. 21. : M 421 5 u. Gd., April- f 
„ Zunt-Zuft 208, fr E Rt. bz., J Gd., p. Juli⸗ 
d. 


Uni Unter dieſem Titel erſcheint vom 2. April d. J. in Dresden, im Format und Nai 43 Br., Mal-Zuni 43,5 bz. und Br. 
6 Spun matze mb dars Umfang der Deutſchen Allgemeinen Zeitung, Liglich, mit Ausnahme des Spiritus u. gekündigt 9,000 Quart, 
. 1 — 

uff. 2 Bdchn. 


5 N 8 mit Faß pr. März 193 Rt. bz. u. Br., April 
0 häuslichen Erbauung. 23. A Sonntags, ein neues 20 Gr. ae u. Br., Mal 19 % heben. Gd. 


politiſch⸗literariſch⸗artiſtiſches Abendblatt > Br % 8 du Br, Dun 
unter der verantwortlichen Redaktion des Unterzeichneten. Das Programm dieſes u - 
Journals bringt die erfte am 2. April erſcheinende Probenummer, die in Areds- Thermometer und Barometerſtand, 
siglausend Exemplaren gedruckt und durch die königlichen Poſt To wie Windrichtung zu Poſen 
ämter durch ganz Deutſchland verbreitet werden wird. vom 11. bis 17. März 1361. 
| Vierteljährlicher Pränumerationspreis: 2 Taler. Juſerate für die | Thermometer- Weener. Mind 


— 2 . | * 
eilte Probenummek werden, zu 2 Sgr. die geſpaltene Zeile berechnet, in der eg are 1 


6 { 

0 ls —— 0 Br. Gd. bez. 

ß ˖ 08 4 enge debe ee 

Vo ibn B Ben * ch · 1 0 0 er el usländiſche Banknoten große Ap.ä— — — 

0 zorräthig in A. Behr's Bu EN * 2 e . Be 25 ip pr. 
15 t. Br., p 


Beten, 18. März. ‚Wetter: ſchöner, 


7 * 
elßer Pr 80—85—90—95 Sgr., gel 
ber 79—84—89—93 Sgr. 
Roggen, 59—61—63 Sgr. 
Gerſte, a 45— 50 Sgr., weiße 52 —56 Sgr. 
afer, 29—30—33 Sgr. 


broch. 17½ Sgr.; in Leinen geb. 1 Thlr. 
€ Feine Ausg. r 1 Thlr. 
5 


Dieſe echt griſtlichen Lieder ſollten in 
1 feiner Familie fehlen; für den hoben 
0 Werth der herrlichen Dichtungen ſpricht 

der Abſatz von 60,000 Exemplaren am 
lauteſten. 


Worte ciner Mutter 


au ihre Tochter. Buchdruckerei von E. Blochmann und Sohn angenommen bis zum u g 8 ia 
- Dad er dalle del g. de Norma J 30, März d. 3 * nen E. Went 30 f 25 5 44 9e . 0 A, ene 9-18 W., "Me 
7 u e J. 7 I 2 2 8 „ „ 5 1 It 4 
Ken übertragen 10 Su. . 4. Dresden, den 18. März 186l. E. M. Oettinger. |" : 582m | anna Bikes 
. pr 0. 2 D „8 A ar . 
P 3 4 — — —— —⅛ʒu—ã: 15 A 15 — 1.7/8 . 1.5 NW. Trade rue (pro 100 Quart zu 80 9% 
5 * Prachtaus- erscheint von jetzt an in neuer Gestalt, bei prachtrollerer 13. J. 0,2% 5.0% 7 . 1. - NW. n ) 195 Rt. Gd. 4 
N h Ausstattung und besteht aus 20 Lieferungen, jede mit vier 17. 750 0.0 + 3,827 . 9,5. W. N N der Börſe. Roggen 12 März und 
. ’ gabe, 186ler vortrefflichen Stahlstichen der schönsten Ansichten der | Fbd an Aa ATENE Br., April⸗Mai At 
g Jahrgan h Erde, und 12—16 Seiten geistvoll beschreibender Artikel. > Pi aſſerſtand der Warthe: Ju 148 1481 5 1 48 bz., Juni⸗ 
Subserip tionspreis: 7 Sar: oder 24 Mir. Thu. Mit dem Schlussheft erhalten alle Subscribenten eine Poſen am 13. März Vorm. 8 Uhr 9 Fuß — Zoll.. Müböl loko, „März und Marz-April 104 Rt. 
8 „10 Br, April⸗Mal 107 Br., MaisZuni 108 Br. 


Zweifache Prämie: Palermo wi Florenz, LDE Meisterwerke des 19. März 


— —Söeßt-⸗Ott. 11 Br. 


piritus loko 20 Rt. bz, p. März und 


Erschienen ist das zweite Heft, und werden die Subscriptionen besorgt in Posen von J. J. Meine, Renhfeld, 


iu Ostrowo von JS. Priebatsch und in Lissa von Günther’: Buchhandlung. 3B e. März-⸗ April 193 bz. und Br., April-Mai 193 bz., 
ei Heymann in Berlin iſt erichienen und ie Mittler ſche Buchhandl. (A. E. Döpr| In der Nacht vom 15. zum 16. d. M. find uns „Produkten Böen 8 Mai-Zuni 20 G5. (Br. Hdlobl.) 

DR der weitkler chen Buhdand- D ner) in Poſen erhieit ſo eben: vermittelſt gewaltfanen Einbruchs d Wonbericht 

lung (A. E. Döpner) in Poſen, Wilhelms. Juuſtrirte Muſter; und Modenzeitung 5 Stück braune unzugerichtete Kuhleder und meter: 273. Thermometer: 5° K. ng: t. 


ſtraße Nr. 18, vis-a-vis — königl. Bank: Victoria 2 Stück deutſche Brandſoblenleder eigener . loko 72 a 84 Rt. 


onder 15. März. In dieſem Monate hat 
N e er 
Di eee neee 1 e loko 45 4 47 Rt., p. März und 


N Nr. 13, oder 1. Nummer des 2. Quartals 1861. Kälberhaaren 9 
Kunſt der Pro eßführung, Abonnementeprels für die erſte Ausgabe mit] geſtohlen worden. Bei vorkommendem Verkauf ** 40 Nel. i und er erkauft 
oder das Verhalten bei Rechtsſtreitigkeiten vor 12 kolor. Modekupfern 25 Sgr., für die 2. Aus. oder Verdacht bitte uns oder der betreffenden M A a i 15 t. 1. un 451 5 97 r. „ p. hleſige große Kammgarnſpinnerei nahm ca. 400 
Schiedsmännern und Gerichten, fo wie bei Te gabe mit 5-6 kel. Bildern 17%, Sgr. viertel Poſltzeverwaltung gegen eine angemeſſene Be. e } 


h ; 6 Br.. p. Juni. Juli 468 a 465 Rt. bz., 467. ſächſiſche Fabrikation den hi 
5 „Siegel turen, Taxen ꝛc. jährlich. 228 8 lobnung gefälligst Anzeige zu machen. Vor An⸗ ö 0 rikation den hieſigen Wollplatz im ⸗ 
Kin den Preufifhen Siga hege jeben San. Zu Begehungen, weice auf das Pünftifteltauf wird gewarnt 9 breit Grifte 42.448 A, Dr an dere e 15 Mara, au 
des. 16. Auflage in 6 Lieferungen A 4 Sar aus ae: 990. Di u 8 1. a J Sohn 8 24 2 28 Kt, 5. Mötz und März er au ee Darren ala on —— 
Das erſte Heft iſt erſchienen und folgen die an. er ſche Buchhandl. 2 N 5 April 25 Rt. Br., Frühjahr 24} a 241 bz, p. N . 
deren in wöchentlichen Zeiträumen nach. Wllhelmsſtr. Nr. 18, vis-A-vis der königl. Bank. al- Juni 25 Rt Br. und Gd. p. Fund Juli dest . au — 


77 — in v.! val Frau A. v. 
I. 2. IL 7 ART Een eee Schauspielerin Bärndorf. 


Circus Carré. Poſen. 


amilien⸗Nachrichten. Meiſe der Plätze; Loge u. Sperrſitz 25 Sgr. 1c. { 

A“ en empfehlen ſich: Freitag, zur A r 148 des We 2 eute 5 al want 121 057 5 aa 7 4 können. > 
üWCCCCWWMͥfffTTTJTJ( Rhonhet BAHT TA HE I nOR UBER Pal, Big Statement 
e enz dt leuchtetem aufe Jubel Ouvertüre. — lung in der höhern Neitkun Spiritus lsko ohne Faß 20% 1 205 Rt. Gattungen - r 

Santomysl. Neuſtadt a. W. leuchtetem Haufe: br. Kurs, Pferdedre nd Gymnaſt £ g., mit Faß p. März u. März-April 203 u gen zu unveränderten Preiſen verkauft 
nn Ä Feſt⸗ Prolog, gedichtet von Frau Dr. Kur 5 erdedreſſur u 7 * 5 Rt. bz. und Gd., 203 Br., p. 12 worden. Der Markt kann nunmehr als ziemlich 
un Sonntage Nachts 12 uhr endete der Juſtiz. Nas von Fräulein Saenger. Hierauf: Einlaß 6 Uhr. Anfang Uhr. 20 à 20 a 20%, Nl. by, Br. 501 Gd., beendet betrachtet werden, da der größte Theil 

Rath Hoyer nach längerem Leiden in Zweites Gaſtſpiel der königlich hannoverſchen Ter al. 1 20 15 20 Ni. . Bl. und Gd. der Käufer unſeren Platz bereits verlaſſen bat. 

Folge eines Lüngenſchlages in Kowanowko ſeine Hofſchauſpielerin Frau Aug. v. Bärndorf: Kaufmännifi [4 Bereinigung p- Juni. Juli 21% ot. ö. und Br., 21$ Gd, In Sommerwollen blieb der Umſatz ohne 

irdiſche Laufbahn im 75. Jahre feines Lebens⸗ per 9 * * * - zu ſen. 55 Jull-Aug, 20; in N.. 0 Pi u Belang. 

Iters. en nach dem Franzöſiſchen von Grans. A ? 1 TR London, 15. März. 

5 Dieſe Anzeige widmen allen Freunden und v. Bärndorf — die Titelrolle. Geſchafts ee u . be si a are 51 Rl. ſe ten Aultion von Saler a, Gehen dende 

Bekannten des Entſchlafenen Beſtellungen auf Billets zu dieſer Vorſtellung euß. 31% Staatz - Schuldſch — 87 — Roggenmehl 0, 3 A 38 0. u. 1. 3 835 Rt. felnere Kap⸗ Sorten beſſer bezahlt. 

87 25 nn — en gene 1 e 2 Sr) perben een pin N a 12 a 2 Zum ul N n u s. 1 * 5 
de 8 A. 7 us’ enfge umen. r ENTE n, 18. rz. elegrapbifcber eren cht. 

Das Begrä niß findet 11 den Air va r Die Bireftion. Neueſte 50% Preußiſche Anleihe — 1055 — Weizen loko gelber 5 Söpfd. 79 — 87 Rt.] London, 18. März. En — Weizen 
Nachmittags u vom 9 E 5 - pose 31% Prämien⸗Anl. 1855 — 1164 — bz, Schleſ. Ablad. p. Conn. 793 Rt. bz., Poln. ſparſam am Markt, zu 1 bis 2 Sailing öhe⸗ 
— Ars Cat Cambert s Salon, P e = 10: = e e d Sinti brckedindn Semtm ann ga 

g R 1 ek — — (gelber p. Frühjahr . bz. . 2 ; . 
Stadttheater. 3 Mittwoch den 0. März 0 „neue - — 90 — 119 p. Mal- Jun 90 t. by, 90% Gd. 83/85pfd. * ſamer Verkauf. Erbſen billiger. Hofer bei 
a ee een ern großes Konzert: Fr ar ge SPIDER N: Sete te Aprſd. gert, et 425 Dt. be mällgem 9h e eee 
ſchloſſen. f Ä Beitpr. 31 . Air — 7 yfd. Rt, bez, 5 
. i 5. 3. A. u. A.: Ouvertüre, Scherzo, Notturno Poln. 4 — 85 — beſſerer 431, 44 Rt. bz., 77pfd, p. Brübj. 44, ö 

a gauipielerin und Hodyeitämanid;a. d. Sommernacletraun. Hefen Rentenbriee 2 92 S. al 4e du tz. und Be. p. le. Pen ae at. Alten ee , 3000) 
vice ee 13 Sinfonie in Caan don F. Schubert. 4% Stadt. Ob. ll. Em. — 201 — bz. u. Gd. 4 Br, p. Jun. Juli J , 4 Rt. br. Yangenen Flellage g at als am we 

Frau Ang. u. Bürndorf, ee eee e engeren, 18. Wi Beh , 
San geha Nose b elerin. an dee Uhr. Entrée 2½ Sgr. Star ard. Posen. Elſenb. St Att. — — — | Hafer 4 opfd p. Brübj. 27 Rt. on. Roggen 2 Fl. niedriger. Raps Apel. 67% 
Buftipielin A Alz nach dem Franz ſchen des Four · N F. Radeck. Sberſchl lſenb. St. Aktien Lit. A4. —— — Art. Ma 40 a — n a b 11 6581 ½% N „ RMüvöl Mai 36% | 

N Freren * [7 „ P- .. „1 


6 
„ Prloritäts⸗Oblig. Lit. E. 


. 80 f b; d. Anth. 5 — — An⸗Minden 4881 G taats⸗Schuldſch. 35 378 b Oeſtr. öproz. Looſe 5 5 bz 
N) ktienbörſe do. 1 921 9 nn Baut Alt 73 G do. III. Em. 4 855 G Saen end Sl 80 0 amb. . 4008 — 93 8 
onds- u. „Pibeln⸗Nabebahn 1 25 5 N do. 41 983 6 Berl. Stadt-Oblig, 4102 B Kun, lr. Loose — 47) el bz u Ö 
März 1861 Ruhrort⸗Crefeld 76 5 Juduſtrie ⸗-Aktlen. do. IV. Em 4 84 bz do. do. 31 — bz Neue Bad. 55 l. do. — 295 bz 
Berlin, 18. Marz 4861. Siargard⸗Poſen ate esp e Ga g | Hop n. e de 0 % — — Bed, ee 5 81 94 Deſſau. Prüm. Anl, 2 951 eim bj 
Thüringer erl. Eiſenb. Fabr. A. 5 61 b5 u B 5 n u — ur- u. Neumark. N 
„Aktien. 5 Magdeb. Wittenb. 44 935 b do. 4 00 vz 
Eißenbabn- Bantı'und Mecbit: Mitten und Pee Wa U. 900 Wiederkhlef Wirt ! 95° bi Oftprenhe d fe . 
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